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Erdroſſelung der Freiheit durch Militärdiktatur.
Wie der Noske-, Sozialismus

herrſcht
Berlin, Weimar, Bremen.

Das alte militäriſche Gewaltregiment iſt wieder erſtanden.
Die Revolution hatte es für einige Wochen niedergeworfen,
nun iſt es nen verjüngt wieder da. Die Unterſchiede gegen
früher ſind nur fſormale, im Weſen iſt das heutige mili-
täriſche Gewaltregiment das gleiche. An Stelle der Kaiſer und
Könige ſtehen jetzt die „Sozialiſten“ Ebert-ScheidemannNoske

Und der Schwindel des alten Regiments: „Das Vaterland
iſt in Gefahr“ iſt abgelöſt durch die neue Phraſe: „Die Ord-
nun muß aufrechterhalten werden.“ Jm Namen der „Ordnung“
wird jetzt eine Stadt nach der anderen von der militäriſchen
Zentralgewalt unterworfen. Nach Berlin iſt Bremen an der
Reihe, dann folgt wohl Braunſchweig, Leipzig, Halle.

Diktator Noske iſt ein glänzender Stratege. Um dieſe mili
täriſche Gewaltherrſchaft zu verankern, fädelt er alles plan
mäßig ein. Er ſtellt gewaltige Heere auf für den „Grenz
ſchutz im Oſten“. Die Soldaten gehen aber nicht nach dem
Oſten, ſondern werden von ihren Generalen, denen Noske die
Kommandogewalt ſicherte, nach Berlin kommandiert, oder nach
Weimar, oder nach Bremen. Weimar iſt ein einziges Heer
lager. Die Stadt iſt abgeſperrt, der Soldatenrat entmannt,
die Nationalverfammlung unter Militärdiktatur. Noske nennt
das Sicherung der Freiheit der Rationalverſammlung“.

Nun wird die Freiheit in Bremen erdrofſelt. Heerſänlen
wälzen ſich gegen Vremen. Der Befehl lantet: Sicherung der
„Ruhe“ in Bremen, Entwaffnung aller Arbeiter. Die Ruhe
war in Bremen gar nicht geſtört. Bremen verwaltete ſich ſelbſt,
wobei es freilich oft zu Demonſtrationen und ſtürmiſchen
Sitzungen kam, aber iſt das ein Verbrechen? Nein. Nur dem
ſatten kapitaliſtiſchen Värgertum war es ein Greuel und
Scheuel das Bürgertum rief nach Roske. Und nun ſind die
Noske-Garden vor Bremen. Der Bremer Rat der Volksbeauf-
tragten verhandelte mit dem Kommandierenden der Noske
Diviſion, Oberſt Gerſtenberger. Vergeblich. Befehl: Aus
lieferung aller Waffen! Die revolutionären Vremer Arbeiter
alarmierten und bewaffneten- ſich. Sie wollen ihre Freiheit
nicht kampflos opfern. Werften und Gebäude werden in Ver
teidigungszuſtand geſetzt. Die Arbeiter ſind einig, nur die
Bremer Regierungsſozialiſten beſchloſſen, nach Hauſe zu gehen
nnd ſich nicht gegen die Berliner Militärgewalt zu verteidigen,
Nu die Verhältniſſe auf des Meſſers Schneide. Viel
leicht ſind zur Stunde ſchon blutige Kämpfe im Gange, denn
Noske hat befohlen, jeden Widerſtand zu brechen. Der Bremer
Rat der Volksbeauftragten (Henke) drahtete nochmals an die
Regierung, warum man Bremen überfalle. Antwort:

Zweck der militäriſchen Aktion gegen Bremen geht ans
meiner Erklärung hervor, die heute morgen in der Preſſe
bekanntgegeben. Mahne dringend, von Widerſtand ab

zuſehen. Noske.Wir haben die Erklärungen Noskes geſtern wörtlich
wiedergegeben. Sie beſagen: Jn Bremen ſei „Unſicherheit“,
Der Hafen ſei für Lebensmittelſchiffe von Bedentung. Deshalb
müſſe „Sicherheit“ durch Militärgewalt geſchaffen werden.
Roske will Herr ſein nicht nur in Berlin und Weimar, ſonder
auch in BVremen.

So wird die Revolution durch die „ſozialiſtiſche“ Regierung
erdroſſelt. Jm Namen der „Ordnung“ herrſcht wieder dikta-
toriſche Militärgewalt. Das alte Joch hat einen neuen Anſtrich
erhalten, ſeine Schmutzfarbe wurde rot äbermalt. Aber das
Joch bleibt. Neue Namen, andere Formen. Die deutſche Ar
beiterklaſſe iſt mit der Militärdiktatur noch nicht fertig. Sie muß
ſich rüſten, gegen die neue „ſozialiſtiſche“ Militärherrſchaft mit
der Waffe den Kampf aufzunehmen, die ihre wuchtigſte
iſt mit der Waffe Arbeitskraft. Der Tag kann recht
bald kommen, wo die deutſche Arbeiterklaſſe für Demokratie und
Sozialismus mti ihrer ganzen Exiſtenz eintreten muß.
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Die letzten Meldungen aus Vremen beſagen. daß die Auf
nahme des Kampfes ſtündlich zu erwarten ſei. Nach dem
Alarm über den Vormarſch der Regierungstruppen erfolgte die
Bewaffnung der geſamten Arbeiterſchaft. Alle Laſtkraftwagen
wurden requiriert. Sie brachten Maſchinengewehre nach den
Vorſtädten, die von den Arbeitertruppen beſetzt werden. Auch
die Straßenbahn wurde für derartige Zwecke herangezogen.
Das Rathaus und die Börſe ſind ſtark von revolutionären Ar
beitern beſetzt. Ueberall befinden ſich Maſchinengewehre. Die
Regierungstruppen ziehen in ſtarken Kolonnen heran. Sie
führen Maſchinengewehre, Flammenwerfer, Minen und beſon
ders reichlich Geſchütze mit ſich.

Gegen Noskes Weiße Garden.
München, 31. Januar. Der zu pugzansl huß des bayc

h exläßt einen J u rr aten, m der „Gren m aOrganiſiernng einer We gen Garde bezeichnet

b) auf Erſuchen von Behörden.

und die bayeriſchen Soldaten gewarnt werden, darauf
Noske befinde ſich mit ſeinem Aufruf vielleicht

dem Wahne, das deutſche Volk noch genau ſo, wie in der
Kriegézeit, als Berichterſtatter des Großen Generalſtabes be
ſchwindeln zu können. Der Vollzugsausſchuß des baye-
riſchen Landesſoldatenrates hat durch Funkſpruch an alle Sol
datenräte und an die Reichsregierung die ſofortige Einberufung
eines Reichsrätekongreſſes der Soldaten verlaugt, um zu dieſen
Fragen Stellung zu nehmen.

Noske'“s Schießerlaß.
Die Maske hernnter!

Die Berliner Freiheit teilt folgendes mit: Es wird vor der
r fortgeſetzt geleugnet, daß die Politik des
etzigen Kabinetts und vor allem die Maßnahmen des Ober-

fehlshabers Noske die die Aufrichtung einer brutalen
Säbeldiktatur bedeuten. Die Arbeitermaſſen empfinden
inſtinktiv, daß ſie von der jetzigen Regierung ſchutz- und wehrlos
der bürgerlichen Gegenrevolntion ausgelieſert werden. Auch
die Soldaten bäumen ſich bereits gegen die Maßnahmen der
Regierung auf, die auf die Wiederberſtellung der alten Kom
mandogewalt und auf die der Soldatenrätehinauslaufen. Noch immer aber wagen es die Reptile der Re
n vor allem der Vorwärts, zu behaupten, die Regierung
handele nur im Jntereſſe der Geſamtheit des Volkes und denke
nicht daran, die Errungenſchaften der Revolution anzutaſten.
Breite unaufgeklärtz Maſſen glauben noch dieſen Schwindel,
laſſen ſich täglich durch eine betrügeriſche Preſſe in Sicherheit
wiegen. Dieſen Leuten empfehlen wir zur aufmerkſamen
Lektüre folgenden Be e bil des Ober be t 8sbabersKos e über den Waffengevrauch bes Biiſitars, vatiert vom
20. Januar d. J., der in Nummer 21 des Korpsverordnungs-
blattes vom 27. Januar erſchienen iſt. Dieſer Befehl lautet:

Waffengebrauch.
Der Oberbefehlshaber der regierungstreuen Truppen in und

bei Berlin, Noske, befiehlt:
1. Dem ur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung,

Ruhe und Sicherheit auftretenden Militär iſt auf Wachen und
Poſten, bei Patrouillen, Transporten und allen anderen Kom-
mandos der Gebrauch der Waffen aus eigenem Rechte
zu jeder Zeit geſtattet:

a) wenn es bei einer dieſer Dienſtleiſtungen angegriffen
oder mit einem Angriffe gefährlich bedroht wird;

b) wenn bei förmlichen Verhaftungen ein dem Militär
zur Abführung oder Bewachung anvertrauter Gefangener
entſpringt oder auch nur einen Verſuch dazu
macht.

Niemals kann der Soldat eine Entſchuldi-ung für die wich rin ſeiner Pflichtinden,wennernichtin den oben bezeichneten
ällen zur Erreichung der dort angegebenen
wecke den geſeszlich beſtimmten Gebrauch von
einen Woffenrechtzeitigund vollſtändig ge-

macht hat.
2. Zur Unterdrückung innerer Unruhen und zur Ausführung

der Geſetze iſt das Militär auch ohne Aufferderung der Zivil-
behörde ſelbſtverſtändlich einzuſchreiten befugt und verpflichtet,
wenn in Fällen dringender Gefahr für die öffentliche Sicherheit
die Zivilbehörde infolge äußerer Umſtände außerſtande iſt, die
Anuffordernng zu erlaſſen. Ueber den Zeitpunkt des Ein
ſchreitens und den Waffengebrauch hat der Militärbefehlshaber
nach pflichtgemäßen Ermeſſen zu entſcheiden.

Handelt es ſich um die Zerſtrenung von Anſamm-kungen, Auflänfen und Umzügen ſo hat der Mili-
tärbefehlshaber die Verſammelten dreimal unter Androhung
des Waffengebranche zum Auseinandergehen aufzufordern,
bevor er den Gebrauch der Waffe befiehlt.

Feſtnahme und Durchſuchung!
1. Verhaftungen ſind nur auf Grund eines gerichtlichen

Haftbefehls zuläſſig.
Jm übrigen kann auch eine vorläufige Feſtnahme

erfolgen, und zwar:
a) wenn eine Perſon bei Verübung eines Verbrechens oder

Vergehens auf friſcher Tat betroffen oder verfolgt wird
und ſie der Flucht verdächtigt iſt oder ihre Perſönlichkeit
nicht ſofort feſtgeſtellt werden kann;

Hierzu ſind auch die mit
Feldjnſtizbeamten ausgeſtatteten Kommandos der Frei-
willigenkorps zu rechnen.

2. Durchfuchungen von Häuſern, Wohnungen uſw. nach
Waffen haben nur mit beſtimmtem Auftrage der Frei-
willigenkorps zu erfolgen. Gleichen Erſuchen von
Polizei oder Gerichtsbehörden iſt nachzukommen.“

Soweit der Befehl. Selten iſt etwas ſo Ungehenerliches ſelbſt
unter dem alten Regime angeordnet worden. Der Befehl des
militäriſchen Oberbefehlshabers und Mitgliedes der Regierung
Ebert- Scheidemann bedeutet nichts anderes als die Preis
gabe ſfämtlicher Rechte der Zivil bevölkerungund die Abdankung der Zivilbehörden vor der
militäriſchen Gewalt. noch dazu verkörpert in den
famoſen Freiwilligenkorps, die wach der Abſicht ihrer Begründer
nichts anderes ſein ſollen als weiße Garden. Dieſen
Garden werden die weiteſtgehenden Bellwachten erteilt! Sie
ind von Herrn Noske mit dem Recht ausgeſtattet, jede beliebige
erſon ohne irgendwelche rechtſichen Garantien feiſtzunehmen.
ie haben das unumſchränkte Recht, in dic Hänſer und Woh

nungen einzudringen und ſie zu durchſ chen. Das geſamte
Militär iſt zur Unterdrückung innerer Unruhen „ſelbſtrerſtände

lich befugt und berechtigt, auch r Aufforderung der Zivil
behörde einzuſchreiten, wenn dieſe Zivilbehörde „infolge äußerer
Umſtände“ außerſtande iſt, dieſe Aufforderung zu erlaſſen. Und
als Krönung des Ganzen noch der alte Jagowſche Srlaß
neuer Faſſung: Kein Soldat hat ſeine Pflicht erfüllt. wenn
er grh n vorgeſchriebenen Gebrauch von ſeinen Waffen ge

ma aSo ſieht die Jnſtruktion des J Noske an
eine Truppen aus So ſind die Maßnahmen geartet, die die
egierung EbertScheidemann-Noske zu ihrer Sicherheit trifft!

Sie fühlt inſtinktiv, daß ſie in Anbetracht ihrer geſamten
Politik gar leicht in die Lage geraten könnte. „infolge äußerer
Umſtände an dem Erlaß von Schießbefehlen verhindert zu
werden. Sie gibt deshalb ſchon jetzt ihren Weißgardiſten Voll
macht für die Zukunft! Sie gibt den konterrevolutionären
Generälen freie Hand zur Niederknüppelung und Niedermetze
lung jeder freien Regung der Arbeiterſchaft.

An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen! Dieſen Satz gilt
es täglich zu beherzigen, wenn man die Politik der Regierung
Ebert Scheidemann verfolgt. Dieſer Satz Gr insbeſondere
für den vorſtehenden Schießerlaß, der eine Kombination dar
ſtellt von Jagow. Keſſel und Ludendorff und der mit brutaler
Offenheit die Maske herunterreißt, hinter der die jetzige Re
gierung ihre konterrevolutionäre Natur verbirg
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Jn welch kraſſem Ge Daß der Schießerlaß Noskes zu den
elementarſten Bürgerrechten ſteht, zeigt ein Blick auf folgende
„Ausweiskarte für Arbeiter und Bürger imbeſetzten Gebiet“, die von den Beſatzungstruppen der
Entente ausgeſtellt wird:

r und außer dem Dienſte hat der Jnhaber Anrecht
auf S e erſon und ſein Eigen-chutz für 4 eum. Er unterſteht dem Schus eder ver häindt
Armeen und kann weder feſtgenommen noch
verhaftet werden, es ſei denn aus Gründen, welche
auch für Untertanen der Verbündeten die Feſtnahme nach ſich
öge. Er darf nicht gefangengenommen werden unb hat Aneuch auf gute Behandlung.“

So behandeln uns die „Feinde“ im beſetzten Gebiet. Und
ſo behandelt uns Noske in der „freien ſozialiſtiſchen Republik

Dſſeinslumpf der Arbelterräte.
Berlin, 831. Januar. (W. T. B.) Eine Vollverſammlung

der Groß Berliner A.- und S.-Räte beriet heute zunächſt über
das Thema Räteſyſtem, Ratiynalverſammlung, Verfaſſungs-
entwurf

Als Referent hob das Zentralratsmitglied Cohen Reuß
hervor. daß die Prinzipienfrage, ob Räteverfaſſung oder Natio
nalverſammlung, durch den Rätekongreß entſchieden worden ſei.Die Soldatenräte würden allmählich verſchwinden, da Deutſch

land im Friedensſchluß nur ein kaum noch nennenswertes Heer
belaſſen werden dürfte. Die A-Räte würden nach der völligen
Durchführung des demokratiſchen Prinzips bei den Wahlen zu
den Gemeindevertretungen und zu den Selbſtverwaltungs-
körperſchaften ihre Betätigung auf das wirtſchaftliche
Gebiet zu beſchränken haben. Die Folgen der Arbeits
unluſt ſeien verhängnisvoll, die heutigen Rieſenlöhne nichts als
Selbſtbetrug.

Korreferent Däumig (Unabhängiger) empfahl die An
nahme einer Reſolution, worin die Verſammlung den Zentral-
rat auffordert, ſo ſchnell als möglich einen allgemeinen Kon
greß der A. und S.-Räte Deutſchlands einzubernfen, der zu
der Nationalverſammlung und zu dem Entwurf des neuen Ver
faſſungsgeſetzes Stellung zu nehmen und über das weitere
Wirken und die ſtaatsrechtliche Stellung der A.- und S.-Räte
zu entſcheiden habe. Däumig empfahl weiter die Annahme
eines an alle A.- und S.-Räte zu richtenden Aufrufes, der in
der Auffor dere gipfelt. gegen jede offene oder verſteckte Ver
gewalſigung der A. und S.-Räte anzukämpfen und die Forde-
rung einer ſchleunigen Einberufung eines Rätekongreſſes zu
unterſtützen.

Die Darlegungen im Schlußwort des Referenten Cohenfanden ihre dung in einer Entſchließung, die von
der Notwendigkeit ausgeht, die zukünftige Reichsverfaſſung
immer mehr derjenigen eines deutſchen Einheitsſtaates mit
ſtarker Zentralgewalti anzunähern, und die Forderung erhebt,
in der Nationalverſammlung mit aller Kraft dahin zu wirken,
daß die A.- und S.-Räte zur Verſtärkung der Arbeitervertre-
tung in die Reichsverfaſſung eingegliedert werden, und ebenſo
die der Entwicklung zum Einheitsſtaat hemmend entgegen
tretenden vartikulariſtiſchen Beſtrebungen der Einzelſtaaten
aufs entſchiedenſte zu bekämpfen.

Nachdem ein Antrag auf Haftentlaſſung des Vollzugsrats
mitgliedes Ledebour angenommen war, ergab ſich die Un
möglichkeit, ſofort zu einem zuverläſſigen Erg nis der Ab-
ſtimmung ſiber die Reſolutionen Cohen und umig zu ge
langen. Das Ergebnis der Auszählung wird erſt heute bekannt
e. doch dürfte an der Annahme der Däumigſchen Ent
chließung nicht zu zweifeln ſein,

Diktatur über die A. und S. Näte.
Ebert verſügt, ohne den A.-S.-Nat zu hören!

In Jena hatte der A.S.-Rat den rückſtändigen Vorſitzenden
des Bürgerrats Dr. Lo ve verhaften müſſen. Lotze hatte
ſich geweigert, nachdem er Maßnahmen des A.-S.-Rats durch
krenzt hatte, ſchriftlich den A.-S. Rat als die vollziehende Ge
woln anzuerkennen und r zu erklären, ſein Amt all

niVor itzender des Bürgerrats u zu benntzen, die Manahmen des A.-S.-Rats zu euzen. e ger
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War ſt n b ver v d mt rli n t di tſönt. n den A.-S.-Rat Jena e deren as

Hier wird Beſchwerde geführt über unbean Juſizrat Lode ohne richterlichen Wſeot r
loeigert. ſchriftliche Erklärung abzugeben, daß er die Na
nahmen des A. und S. Rais nicht durch euzen werde.
Willkürliche Verhaftung v öwichtige revolutionäre rder perſönlichen Freiheit. Reg der e i
anererh r er A.S.“R. mußedingtreſpektiert werden. Strafverfolgung
nur durch ordentlichen Richter. Erſuchen um ſofortige Haft
aufhebung.

Deranf hat der J. r Sbert.ran er A.-S.-Rat in der Si vom 80. Januarfolgende Reſolution angenommen: dung 9
Der A.S.-Rat Jena verbittet ſie ganz energiſch, daß die Re

zierung Verfügungen über unſere Köpfe hinweg trifft ohne uns
zu hören. Derartige Maßnahmen können bloß dazu dienen,
das Anſehen der A. und S.-Räte zu ſchädigen und die Gegen
revolution zu ſtärken. Der A. S. Rat iſt der Meinung, daß die
Regierung dieſelbe Entſchiedenheit gegen willkürliche Verhaf-
tung und Wahrung des Rechts der Meinnngsfreiheit viel beſſer
zum Ansdrnck bringen würde, wenn ſie zunächſt den Geneſſen
Ledebour ans der Haft entließe und der Diktatur der
egenrevolutien in Berlin ein Ende machte.

Arbeiter und Soldatenrat Jena.

Das Wahlergebnis.
Die Wahlen zur preußiſchen verfaſſungsgebenden Verſamm

lung ſind jetzt auch ziffernmäßig zuſammengeſtellt. Auf die
Unabhängige Sozialdemokratie ſind bei den preu
ſiſchen Wahlen 1 300 000 Stimmen entfallen, auf die Nechts-
ſozialiſten 6 100 009. Bei den Wahlen im Reich waren anf die
r 0 e 200 000 Stimmen entfallen, auf die Rechtsſozialiſten

Arbeiter! Deine Macht!
Die Bourgeoiſie erhebt heute wieder mit der größten Frech-

heit ihr Haupt. Sie ſieht ſich gerettet vor dem Sozialismus,
jener ſchrecklichen Zeit, wo es nicht mehr möglich ſein wiro, auf
Koſten der breiten, ausgebeuteten Maſſen ein bequemes Daſein
zu führen gerettet durch die Wahlen zur Nationalverſamm-
lung, gerettet durch die Niederſchlagung der klaſſenbewußten
Arbeiter in Berlin, gerettet durch das Bündnis zwiſchen der
rechtsfozialiſtiſchen Regierung und dem gegenrevolutionären
Bürgertum.

Die wiederkehrende Dreiſtigkeit der Bourgeoiſie zeigt ſich
namentlich auf wirtſchaftlichem Gebiete. Mit der
größten Gemütsruhe ſehen die Unternehmer dem Streik der
Arbeiter entgegen. Viele von ihnen ſehen in einem Lohnſtreik
nur ein willkommenes Mittel, um ſich der alten Arbeiterſchaft
zu entledigen und?aus der ungeheuren Reſervearmee der Ar-
beitsloſen neue, niedrig entlohnte Arbeitskräfte einzuſtellen.
Und das zur Zeit der Revolution, wo die Arbeiterſchaft es in
der Hand hat, nicht nur ihre Forderungen durchzuſetzen, ſondern
auch das Unternehmertum endgültig zu Boden zu werfen durch
die Einleitung der Sozialiſierung der dazu reifen
Betriebe.

Wozu ſind de Arbeiterräte de wenn ſie nicht die Träger
der Wo des Proletarjats, die Vertreter der Klaſſenintereſſen
der Arbeiterſchaft ſind? Jn ihrer Hand liegt es, die Unter
nehmer zu zwingen, die Forderungen der Arbeiterſchaft zu
unterſchreiben. Jhre Machimittel ſind ſo groß, daß kein Unter-
nehmer, und ſei es ſelbſt der größte und wirtſchaftlich ſtärkſte,
ihnen Widerſtand leiſten könnte. Beſchlagnahme und Ent-
eignung von Kohlen und Rohſtoffen, Sperre von Gas, Waſſer
und Elektrizität, Beſchlagnahme der Bankguthaben, Soziali-
ſierung, es gibt keine Unternehmung, die nicht dieſen, der Reihe
nach angewendeten Machtmittel unterliegen würde. Die ein
zige Vorbedingung iſt nur, daß die Arbeiterſchaft ent
ſchloſſen iſt, ihre Macht geltend zu machen, und
fich nicht durch verräteriſche Führer davon abbringen läßt.

Auf dieſe Führer aber rechnet die Bonrgeoiſie. Kaum wird
ein Unternehmer von einem entſchloſſenen Arbeiterrat an-
gefaßt, ſo läßt er Hilfstelegramm um Hilfstelegramm los
an Herrn Ebert in Berlin. Und ſchleunigſt kommt die An-
weiſung von Berlin. daß dem heiligen Eigentum der Bour-
geoiſie an Produktionsmitteln kein Haar gekrümmt werden
dürfe, vnd daß ein Eingreifen der Arbeiterräte in die Fragen
des Klaſſenkampfes unzuläſſig ſei. Herr Ebert und ſeine Re
gierung ſind heute die Schützer des Unternehmertums. Kein
Zweifel, daß dort, wo die Arbeiterſchaft entſchieden ihre Jnter-
eſſen vertritt, Herr Ebert und ſeine Helfer ohnmächtig ſind.
Aber ebenſo iſt auch kein Zweifel, daß eine Reihe von Arbeiter
räten dieſelbe Politik verfolgt, die die Reichsregierung ihnen
vorſchreibt.

Deshalb erhebt das Unternehmertum heute frecher ale je ſein
Haupt! Es könnte ſein, wenn die Arbeiterſchaft ſich nicht
energiſch ermaunt, daß dann die große Zeit ungenützt vorüber-
geht, in der ſie ihre Macht benutzen könnte zur Durchführung
des Sozialismus. Soll wirklich Deutſchland zu einer pluto-
kratiſchen Republik werden? Soll das Unternehmertum
triumphieren über den Sozialismus mit Hilfe der Ebert und
Genoſſen

Die Arbeiter ſind ſchuld!
Der Herr Geheime Oberregierungsrat Grunow die

Revolution hat, wie man ſieht, die Stellungen und die Titel der
Bureaukraten nicht angekaſtet vom preußiſchen Eiſen ahn
miniſterium hat einen Ausfrager einiges über die Urſachen der
Einſchränkungen des rn r mitgeteilt. Ermeinte, daß die Bedingungen des Waffenſtillſtandes den Trans-
vortverkehr ſehr verſchlechtert hätten, daß aber auch die Ar-
beitsleiſtung nach der Revolution zurückgegangen ſei. Jn den
Reparaturwerkſtätten ſeien die Arbeiter nur ſchwer oder gar
nicht zur Arbeit zu bewegen, in den Kohlengebieten werde nicht
nur wenig, ſondern auch ſchlechte Kohle gefördert. Der Herr
Geheimrat kam zu folgendem Schluß:

Jn Hauptſache ſind es alſo unſre Arbeiter, die uns in
eine derkrtige Lage gebracht haben, und nicht einſehen wollen,
daß eine geregelte Arbeit auch zu ihrzm Wohle notwendig
iſt: Wenn ſie weiter fortfahren, auf ihrem unvernünftigen
Standpunkt zu verharren, werden ſich die Verkehrsverhältniſſe
in Kürze noch ungünſtiger als bisher geſtalten, ſo daß wir
eines Tages den ganzen Betrieb auf der Eiſenbahn einzu-

ſtellen gezwungen ſein werden.
Hier wird alſo eingeſtanden, daß die Arbeiter die ganze

wirtſchaftliche Macht in Händen haben und daß ſie ſie in voli-
tiſche Macht umſetzen können, wenn ſie nur den Willen dazu
haben. Dieſer Bureankrat und auch die Regierung der Blut-
ſozialiſten wiſſen kein andres Mittel dage en, daß die Arbeiter
ihre wirtſchaftliche und politiſche Macht gebrauchen, als die
Anwendung von Gewalt und die Trohung mit dem Arbeits
zwang. Jedoch werden wir auf dieſe Weiſe keine Beſſerung in
der Produktion erzielen: es muß zum wirtſchaftlichen Zuſam
menbruch kommen, wenn nicht die eine Löſung erfolgt: die

der politiſchen Gewalt durch die geſanls geeinigts
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ausgearbeiteten

Dann wird in

hieſige Braunkohlenrevier erteilt hat.

r w f Iist ſ Arbetertiaſe! durs die ſofortige Jnangriffnehme der
wandlung der Produktionsverhältniſſe,ginn der Sozialiſterung. der

l.
eine Haftung. Wie Berliner Blätter don zuftändiger Stelle

er wie d z aus revolutie

Ans W rd beri dent desr e Jt e
diutigen Wmoſe
dem Anſchlag

G ganaen 7 illionen Mark ind.

e et wor i warengegen 50 Perſonen beteiligt.

Die Streiklage in Oberſchleſten hat in den letzten Tagen eine
n erfahren. Während vorgeſtern auf der Ferdinand-

60 und geſtern 16 ausſtändig waren, iſtt der Streik auf der genannten Grube und der Oheimgrube
h Auf den Fürſtlich Pleßſchen Gruben ſind50 ent ausſtändig. ebenſo bei weiteren elf
Gruben. Auf 18 Gruben iſt der Ausſtand noch vollſtändig.

Eine organiſche Regelung der geſamten Schnlaufſichtsfragen
iſt im preußiſchen Kultusminiſterium in Vorbereitung
wird binnen kurzer Zeit der Oeffentlichkeit vorgelegt werden.

Ein Alkoholgeſes Zur Wiederherſtellung der ermatteten
Volkskraft ſind an den J amtlichen Stellen geſetzliche

Maßnahmen energiſch in Vorbereitung. Jn erſter Reihe durfte
ein Alkoholgeſetz ſtehen, das z engunt für die Zukunft dem
Alkoholmißbrauch begegnen will. ngeſichts der wie
Volksernährung und der damit verbundenen Gefahren liegt
die Bedeutung eines derartigen Alkoholgeſetzes auf der Hand.
Aeltere Geſetzentwürfe dürften dabei als terlagen dienen,
wie das Geſetz zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten und
des Geburtenrückganges.

Die Friedens- und Völkerbundsverrine Dänemarks, Hol-
lands. Norwegens, Schwedens und der Schweiz berufen für
Mitte Februar eine internationale Völkerbundskonferenz nach
Bern ein. Die gegenwärtig in Varis tagenden Völkerbunds-
vereine Frankreichs, Amerikas, Englands und Italiens ſandten

ſchnelften Be

wurden

Erklärung.
Rückkehr ans England. Die Stadt Weſel iſt Sammelpunkt

der aus England kommenden Zivilgefangenen. Ein zweiter
Transport von 600 Perſonen, Frauen und Kindern, iſt einge
troffen. Jn London erfolgt die Einſchiffung von 20 000 bis
22 000 deutſchen Gefangenen, die in allernächſter Zeit in
Deutſchland erwartet werden können.

Der Anſchluß Oeſterreichs.
Wien, 1. Februar. Der Staatsrat von Dentſch Oeſterreich

nahm einen der öſterreichiſchen Nationalverſammlung vorznu-
kegenden Geſetzantrag. der Deutſch Oeſterreich als Mitglied
des Deutſchen Reiches erklärt, einſtimmig an.

dem ſchweizeriſchen Organiſationskomitee eine Zuſtimmungs-

Konferenz der A. u. S. Räte
des Bezirks Merſeburg.

Zweiter Verhandlungstag.
(Schluß des Bericht

Jn der r h unterbreitet zunächſt Fiedlernamens der t n ommiſſion der Verſammlung die
Richtlinien. Sie werden einſtimmig an-genommen. (Wir bringen ſie a anderer Steſle. Red.

die Disknuſſion
der erſten drei Referate eingetreten, an der ſich mehrere Redne
beteiligen. Jn ſeinem Schlußwort geht Genoſſe Koenen auf
die Durchführung der angenommenen Richtlinien ein und gibt
einige praktiſche Winke. Nicht durch Führer oder Beſchlüſſe,
ſondern durch die geſamte zuſammengefaßte Kraft des Prole-
tariats kommen wir zum Sozialismus.

Bekanntgegeben wird, daß die Regierung Ebert-Scheidem mnn
keine Antwort auf die Forderung des Berg-bisher noch

arbeiterrats: Anerkennung der Eſſener Wahlordnung für das

hieſig Von den Bergarbeiterniſt die Regierung nunmehr telegraphiſch unterrichtet worden,
daß, wenn bis zum 31. Januar keine Antwort eingegangen iſt,
das geſamte Braunkohlenrevier in den

Generalſtreik

tritt. Es folgen dann S ſowie die Annahme mehrerer Erklärungen. r Antrag, eine Druckſchrift
ur Information der Arbeiter- und Soldatenräte durch den

srat herauszugeben, wird dieſem als Material über-
eſen.
Die Konferenz iſt ſomit am Schluſſe ihrer arbeitsreichen

Tagung angelangt. Genoſſe Oel s ner würdigt das Ergebnis
in folgenden Worten:

Die Tendenz die unſerer Tagung zugrunde lag, war klar.
Ueherall iſt man dabei, die Macht der A. und S.-Räte zu
brechen (b tauchte bei uns die Frage auf, was ſollen
wir tun? Sollen wir uns in die Luft blaſen laſſen wie die
eingegangene Regierung der Hohenzollern? Sollen wir vor
dem Diktator Noske ins Knie ſinken? Nichts von alledem.
Die Revolution iſt noch nicht verloren ſie darf auch nicht ver-
loren gehen. Wir ſind Willens, ſie feſt zu verankern und in die
weiteſten Kreiſe des Volkes zu tragen. Wir ſind für den Ein
heitsftaa. Nur wenn die Regierung uns in unſerer Tätigkeit
ſtören wiu, werden wir dafür ſorgen, daß das Dichterwort:
Wir ſind die Kraft! kein leerer Wahn bleibt. Es lebe die
ſozigle Republik, es lebe die Weltrevolu-tion l

7

Entſchließungen und Richtlinien.
Beſchluß der Räte konferenz der Arbeiter

und Soldatenräte im RegierungsbezirkMerſeburg über Einheitsrepublik oderKleinſtaaterei.
Entſchließnng.

„Der heutige Kongreß der Arbeiter und Soldatenräte ver
wirft jeden Gedanken zur Bildung von Kleinuſtagaten, er hält
vielmehr an der PReichseinheit feſt. Vorausſetzung iſt
jedoch dabei, daß die Reichseinheit anf ſogzialiſtiſcher
Grundlage anfgebaut wird. Gegenüber den Beſtrebungen
der gegenwärtigen Regierung, ſozialiſtiſch am weiteſten fort
geſchrittene Gebietsteile an der Durchführung des Sozialis-
mus zu verhindern und dieſe eventl. niederzukämpfen, veanf-
tragt der Kyngreß den h und S.-Rat ſofort mit den

ſtändigen Revolutions-Organiſationen in erwähnten Ge
ietsteilen in Verbindung zu treten, um gemeinſam alle zur

Verfügung ſtehenden Machtmittel anzuwenden, damit die
Abſichten der Regierung zuſchanden werden.

Sollte der Bezirksrat bei der Durchführung dieſer ſeiner
Aufgabe auf Widerſtand bei der Reichsleitung ſtoßen, ſo iſt zu
erwägen, ob der Regierungsbezick Merſeburg von dem Selbſt
beſtimmungsrecht Gebrauch macht und ſich als Förderativ-
republik der Nordweſt-dentſchen Republik anzuſchließen hat.
Dieſer Auſchluß muß jedenfaſſls dann erfolgen, wenn keine
andere Möglichkeit beſteht, das einzig richtige und der Nevp
intion zum Siege rerbelfende Mäteſyſte a und mit ihm den
Sozialismus darchzuführen.“

2 J 3 2Nichelinien für örtliche Ardeiterräte.
Die Rätekonfereng der Arbeiter und Soldatenräte im Re

gierungsbezirk erklärt, vaß die A. und S.-Räte zur
vollkommenen

e i re e Jirgehreige Körvpe ihre Auflöſung oder lachte inſchraa-
verfügt. Um ein wirkungsvolles Arbeiten der A. und

äte zu ermöt muß die in ihren Händen ruhende
che Gewalt anch tatſächlich zur Twendung gebracht

Das kann nur geſchehen, wenn alle Ver z
ewalt in ihre Hände gelegt

rchfäührgng per foztoln duta die n En
en auszunharren ha

n sführendeund ausführwird. Die Rätekonferenz des Regierungsbezirks Merſeburg
beſchließt daher

de Bezirksarbeiter-aund Soldatenratalle verfügende und ausführende Gewalt
e Regierungsbezirk Merſeburg zur

7Die Arßeiterräte ſind nach wie vor die
Träger der politiſchen Macht im ganzen Reich
dis zurendgültigen Sicherſtellung der ſozieg-
len Republik Sie haben Pflicht, darauf zu achten,
daß die noch beſtehenden alten Vorſchriften und ſetze im
Geiſte der neuen Zeit Anwendung finden. Sie haben dat
Koutrollrecht über die Behörden unbedingt in weiteſt
e Maße ausznüben. Reuerlaſſe und Vererdununnge:nnen ohne ihr Einverſtändnis nicht in Kraft treten. Solſter
ſich ſonſt Schwierigkeiten beſonderer Art ergeben, ſo iſt der
Kreis-Arbeiter- und Soldatenrat zu verſtändigen

Beſondere Aufgaben
ſind: 1. Zur Sicherung der Lebensmittelver-
ſorgun muß ſtändig geprüft werden, ob die Ablieferungs.
pflichten erfüllt ſind. Außerdem muß feſtgeſtellt werden, wo ſich
noch irgendwie größere J von Lebensmitteln befinden
die eventl. im Jntereſſe der Volksernährung verwendet werder
en Anzeige davon iſt ſofort dem Kreisarbeiterrat zu er

atten.
2. Jeder Schleichhandel muß ebenſo wie ſede Preis

wüchere i mit aller Energie unterdrückt werden. Schleich
händler und Wucherer ſind unverzüslich zur
Anzeige zu bringen.

3. An den Arbeiten der Stenereinſchätznngskommiſſion habe
Beauftragte der örtlichen Arbeiterräte teilzunehmen, jedoch i
dabei Geheimhaltung zu beachten.

4. Jn allen induſtriellen und landwirkſchaftlichen Betriebe
mit über 20 Arbeitern ſind Betriebsräte zu dilden, die u. a. be
teilweiſer oder völliger Stillegung der Betriebe die Weiter
führung zu übernehmen haben.

e

Nichtlinien für Betriebsräte.
Die Betriebs-Arbeiterräte haben in der Uebergangszeit für

die Aufrechter haltung der Produktion zu ſorgen
und ihre Aufmerkſamkeit und Energie auf die ſchleunige
Sozialiſiernung der induſtriellen Feubetriebe zu richten. Sie haben innerhalb der Großbetrie
entſcheidenden Einfluß auf Produktions-, Lohn und Arbeits
verhältniſſe ausznüben. Der Arbeiterrat jedes Großbetriebet
iſt der Direktion und dem Anfſichtsrat mit Sitz un

timme bei allen zu erledigenden techniſchen und kauf
männiſchen Angelegenheiten gleich berechtigt beigeordneit
Der Arbeiterrat hat das Recht, geeignete Perſonen für die Be
ſetzung der Reſſorts heranzuziehen. (Reſſorts: Kalkulation,
Korreſpondenz, Regiſtratur, betriebstechniſche Bureaus uſw.
Der Arbeiterrat iſt für die Arbeiterſchaft ſeines BVetriebes die
h öſch ſte Jnſtanz. Jn dem Bewußtſein, daß die Durchführunſ
der Sozialiſterung im revolutionärſozigliſtiſchem Sinne unbe
dingt die Mitarbeit der Arbeiterräte erfordert, in der weiteren
Erkeyntnis, daß die Jnſtitution der Arbeiterräte eine aus der
Revolution heransgegangene nötwendige Einrichtung iſt
appelliert die Konferenz der Arbeiter und Soldatenräte für
den Regiernngsbezirk Merſeburg an die Einſicht der revolutis
nären Arbeiterſchaft und fordert ſie anf, ſich den einſetzenden
Beſtrebungen zur Beſeitigung der Arbeiterräte mit allen ihnen
zu Gebote ſtehenden Mitteln zu widerſetzen.

7

Encſchließnung über Beamktenräkte.
Die Konferenz der Arbeiter und Soldatenräte des Regie

rungsbezirks Merſeburg erklärt die Berliner Richtlinien für
die Bildung von Beamtenräten für ungenügend, da durck
ſie der Kaſtengeiſt und die Vorherrſchaft der höheren Beamten
wieder befeſtigt wird. Der Bezirks-Arbeiter- und Soldatenrat
wird beauftragt, neue Richtlinien auszuarbeiten, die den
unteren Beamten und Angeſtellten ihr vollſtes Cinflußrech:
ſichert. Die A. und S.-Räte werden die Unterbeamten und
Angeſtellten bei der Durchführung der neuen Richtlinien unter

ſtützen SHalle und Saalkreis.
Halle, den 1. Februar 1919.

öozicdemokratlſcher Verein für Halle u. d. Saglkreis

(A. S. P. D.).
Parteigenofſen?! Es macht ſich eine

außerordentliche Kreis- Generalverſammlung

nötig. Der Kreisvorſtand beruft ſie in den Volksparknag
Halle, Burgſtraße 27, ein, anf

Sountag, den 9. Februar, vormittags 9 Ahr.
Als vorläufige Tagesordnung iſt feſtgefetzt:

1. Der Ausgang der Wahlen.
2. Stellungnahme zum BParteitag der U. S. P. D. nun

Wahl der Delegierten.
2 Die bevorſtehenden Gemeindewahlen.
4. Anträge.

Die Referenten werden noch beſtimmt.
Die Genoſſen werden unter Hinweis auf das Statut (S 11

zur Stellungnahme und Wahl der Delegierten aufgeforderi
Auf je 75 Mitglieder iſt in den Diſtrikten ein Delegierter zu
wählen. Die Diſtrikte in der Stadt Halle wählen allgemeir
am Dienstag, den4. Februar, abends 7 Uhr, in der
ihnen vekannten Lokalen.

Alle Diſtrikte müſſen vertreten ſein.
Der Vorſtand. J. A.: Ad. Albrecht, Vorſitzender.

ar Neuregelung der Theaterverhältniſſe.
Nac dem ſich der ſtädtiſche Haushalts- Ausſchuß in

ſeiner Sitzung am Donnerstag mit der Neu r in See
Stadttheaters beſchäftigt hat, wird nunmehr die Stadt-
verordnetenverſammlung am 8. Fehrnar zu der Angelegenheit
Stellung nehmen. Sie dürfte nicht nur vom l en,
ſondern auch vom kulturellen Standpunkt alle Kreiſe der Be-
völkerung intereſſieren. Wir geben daher auch gern der folgenden
Zuſchref. Raum, die uns aus den Kreiſen der Bühnenange-
ſtellten des Stadttheaters zugeht:

Das Theater hat in der Gegentgrt eine Bedeutung für die
Bildung der Allgemeinheit gewonnen, die nicht geringer iſt, als
die der Schule. Es kann aber nur unter einer ſtädtiſchen
Verwaltung ſeinem mahren, gohen, kulturellen und volks
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den Jahren über einen Künſti d gen der zuGanzen organiſch e d Fuihene
eſamtkunſtwertk

wahre Kunſtl
Ueber die Bedentung der Theaterkunſt als Volkabildungs

miltel auch aur. ein Wort zu verlieren, ieße in der heutigen
ßeit. Eulen nach Athen tragen. Alle die Hunderttaufende,
denen im tiefſten Leid dieſes erbarmungsloſen Weltkrieges der
Sonnen ſtrahl einer Theateraufführung Tröſtung ins wunde

derz flößte, werden gelernt haben, daß die Komöbdianten mehr
ſind als Poſſenreißer, deren Späße man ſich in behaglicher
Lamme nach einem guten Abendbrot vorgankein läßt.

Und an alle dieſe Hunderttauſende wenden wir uns! Soll
das Theater wieder zu der unwürdigen Rolle verurteilt werden,
die es vor dem Kriege ſpielte, nämlich eine Saiſonbelnſtigung
zu ſein?! So wie das Kind im Arutighr e ritcp und
Kreiſel greift, ſo geht der Erwachſene im Winter ins Theater.
Jm Sommer
jann man feinen Dauerſkat auch noch um 10 Uhr abends im
Freien ſpieſen! Dieſer Vierphiliſterſtandpunkt muß endlich
ſberwunden werden. Werden etwa Muſeen, Hochſchulen und
Schulen im Sommer auch J Soll von allen Kün en
und Wiſſenſchaften nur die Theaterkunſt an die Jahreszeit
ſebunden ſein? Schlimm dann für die Kunſt ſchlimmer für
die Künſtler Denn auch in ſozialer Beziehung iſt die ſommeriche Schließung der meiſten Theater äuherſt bedenklich. Wäh-

end der ſpielfreien Monate iſt der Bühnenkünſtler erwerbelos,
zenn er nicht zufällig an ein Kurtheater verpflichtet wird. Nur
ie wenigſten kommen für dieſe Sommerbühnen in Betracht.
ritglieder der Oper und des erſten Schauſpiels überöaupt
aum. Jedem ſind die Gehälter verhältnismäßig niedrig, in

t der großen Unkoſten, die Hin und Rückreiſe, Gepäck
ransport verurſachen. Und ſo iſt der Sommer die gefürchtete
-chreckenszeit für viele tauſend Bübnenkünſtler. Hier heliend
inzugreifen, iſt die erſte und vornehmſte Pflicht bei der Neu
eſtaltung des Theaterweſens.
un aqnaläht ige Spielzeit im Jntereſſe der Kunſt und der
günſtler

in Proteſt gegen den preußiſchen Miniſter Hirſch.

Dem Zentralrat der Dentſchen ſozialiſtiſcken Republik hat
er Arbeiterrat zu Halle folgenden Proteſt über-
nittelt z

Der Arbeſterrat zu Halle hat in Uebereinſtimmung mit dem
Soldatenrat den Beſchluß gefaßt, Proteſt zu erheben gegen die
Entſcheidung des preußiſchen Miniſters des Jnnern Hirſch
in der Angelegenheit der Beſtätigung des beſoldeten Stadtrats
Velthuvſen. Der Arbeiter- und Soldatenrat zu Halle, die
ſozialdemokratiſche Fraktion der Stadiverordnetenverſammlung
(Mehröeits- und Nnabhängige Sozialiſten) hatten zuerſt gegen
die Vornahme der Wahl Proteſt erhoben, aus dem Grunde, weil
ie nach der Revolution nicht zulaſſen wollen, daß die gar nicht
nehr zeitgemäß zuſammengeſetzte Stadtverordneten-Verſamm-
ung der zukünftigen, nach der demokratiſchen Gemcindeverfaſ

nung zu bildenden Stadtverwaltung bei der Zuſammenſetzung
des ſtädtiſchen beamteten Verwaltungskörpers vorgreifen
konnte. Aus dieſem Grunde hat auck der Bezirks- Arbeiter und
Seldatenrat zu Merſeburg den Regiernngspräſidenten ange
wieſen, die Veſtätigung des Herrn Velthuyſen zu verſagen.
Dementſprechend iſt vom Regierungspräſidenten dann verfügt
worden. Lediglich auf das Verlangen des Magiſtrats der Stadt
Halle hin hat dann der Miniſter Hirſch den Regierungspräſiden-
ten angewieſen, den Stadtrat Velthuyſen zu beſtätigen. Jn-
folgedeſſen iſt dieſer Beamte am N. v. M. eingeführt und ver
pflichtet worden. Dagegen iſt ſowohl vom Arbeiter und Sol
datenrat, wie auch von der ſozialdemokratiſchen Stadtver-
ordnetenfraktion Proteſt erhoben worden, auch unter Bezug-
nahme auf die vor einigen Tagen veröffentlichte Kundgebung
der preußiſchen Regierung, wonach beſoldete Gemeindebeamte
einſtweilen nicht mehr anzuſtellen ſind.
Der Arbeiterrat zu Halle findet das Ein-

greifen des Miniſters Hirſch unbegreiflich.
Sr erſucht den Zentralrat der Republik um eine Aeußerung

darüber, wie es kommt, daß ein ſozialiſtiſcher Miniſter entgegen
dem Willen aller beteiligten A- und S.-Räte und der Arbeiter
vertreter beider ſozialdemokratiſcher Parteien in der Stadt
verordneten-Verſamlung einen Stadtrat beſtätigen konnte,
ohne daß eine Rückfrage bei dem zuſtändigen Arbeiter- und
Soldatenrat und eine Aeußerung zu den Angaben des inter
effierten Magiſtrats erfolgt wäre. Das Verhalten des
Miniſters Hirſch kommt einer Aufhebung des
Kontrellrechts des Arbeiter und Soldaten-
ates gleich.

Die Halleſche Garniſon prokeſtiert.
Jm Volkspark nahm am geſtrigen Abend eine ſberaus ſtark

beſnchte Soldatenverſammlung Stellun gegen die
„Neuregelung der Kommandogewalt“. TFine be-
ſondere Bedeutung hatte dieſe Veranſtaltung ſchon von vorn-
herein inſofern. als es eine Kundgebung war, die aus der
Mitte der Soldaten heraus in die Wege geleitet war. Keine
Partei eder Organſation, auch nicht die berufene Vertretung

man

au9t man die dramatiſche Kunſt ja nicht, da

F

niedergelegt:

den des Arbeiterrates iſt dem
Aufklärung der Arbeiterſchaft über den

ſpontan tag aus derStern egierung mit ihrerSind der verſammtu
daß das einführende Referat n
ner in ſchwur
zen e kamen, ſie fanden ei ige ſrauen ſie fanden eine uhörerh eet Bſinehigetngen helſen voll

Lebhafte Beſchwerde wurde über den Soldatenrat ge
hrt, es verabſäumt hatte, eine Verſammlung in vor

entſacht hat.
inen A

länzenden Red

r
tat es gar ke

t von einem

Angelegenheit fen. en Mit iwurde ſogar der Vorwurf ſie e g
hätten wollen. Als unbedingt notwendig wurde esver
bezeichnet, öfters derartige große allgemeine Soldaten Ver
ſammlungen abzuhalten, um Aufklärung unter die Kameraden
z tragen und die Zeitfragen zu beſprechen. Alle Redner wen

ten ſich heftig gegen die Einführung der Grußvflicht, die
Rangabzeichen, und forderten daß die Kommandogewalt

eder in die Hände der Offiziere gelegt werden dürfe.
erhalten der Regierung wurde auf das ſchärkſte Wigeiligt:

die kritiſchen Ausführungen eines Redners über Noske löſten
ſtürmiſche Zuſtimmung gis. Von den meiſten Rednern wurdegeſagt, daß man eine Durchführung der Beſchlüffe des Räte
Kongreſſes über die e Famvirger Punkte erwartet hätte, nicht
aber eine ſolche Verordnung die geradezu eine Verhöhnung der
Kameraden ſei. Lebhaft proteſtiert wurde von verſchiedenen
Kameraden über die in Trotha erfolgte Aufſtellung von For
mationen für den „Grenzſchuz“. Während es für das Sicher

heitsRegiment an allen Kleidungeſtijcken, und vor allem an
Mänteln fehle, ſei für den „Grenzſchutz“ alles da.

Das Ergebnis der Verſammlung wurde ſchließlich in der
folgenden, einſtimmig angenommenen

Entſchließung

„Die am 31. Jannar 1979 im Halliſchen Voſfsvark tagende,
ſehr ſtark beſuchte Verſammlung der Garniſon Halle vrote-
ſtiert einſtimmig gegen die Verordnungen im Armee-Verord-
nungsblatt 8 und 9. Sie verlangt vie
nunbedingte Durchführung der Hamburger

neun Punkte;
vor aſſe die reſtloſfe Beſeitigunmanvogewalt der Offiziere, Aus der Kom
zeichen. Sie erſucht den Soldatenrat, die Revolution zu
fördern.

Weiter wird verlangt, daß die Truvpe in Trotha (10. Ar
mee Grenzſchutz Oft) ſofort aufzulsſen iſt and die Beklei-
dungsſtücke dem Sicherheits- Regiment zugeſtellt werden.“

2 S
Zur Aufklärnng.

„Aufklärnungs Vorträge über Sozialismus und
Bolſchewismus“ beabſichtigte in Halle und Umgegend
ein W zu halten, der vor einigen Tagen mit einer Empfehlung
der Regierung Ebert Scheidemann beim Arbeiter und Sol
datenrat Halle Beziehungen anknüpfen wollte. Vom Vorſitzen-

errn erklärt worden, daß die
Bolſchewismus tn Ruß-

land, ſeine politiſchen Abſichten und ſeine Methode im hieſigen
Bezirk durch das Voſksblatt und durch die Redner der Sozial
demokratie 8 ſeit längerer Zeit im Gange wäre, und doß
wir. aus di Grunde wohl auf das Angebot eines Berliner
Redners verzichten könnten. Lege er trotzdem Wert auf die
Ausübung ſeiner Tätigkeit, ſo würde er zuerſt die Gedanken-
gänge ſeines Vortrages einmal vor dem Arbeiterrat zu ent
wickeln haben. Ohne dieſe Vorausſetzungen erfüllt zu haben,
hat der Berliner Redner, wie uns mitgeteilt wird, inzwiſchen
den Verfuch gemacht, mit Halliſchen Jnduſtriebetrieben Ab
machungen zu treffen über die Abhaltung von Vorträgen vor
Arbeitern und Angeſtellten Es ſteht. natürlich je dem Redner
frei, Vorträge auch über den Boſſchewismus zu halten und
dazu die Arbeiter einzuladen. Es ſteht ebenſo jedem Acbeiter
frei, ſolche Vorträge zu beſnhen. Wir machen aber die organi-
ſierten Ardeiter der Halliſchen Betriebe darauf aufmerkſam,
daß der genannte Redner nicht das Recht hat, ſich auf eine
e wbarnng oder Genehwigung des Arbeiterrats beziehen zu
önnen.

Arbeiterrat zu Halle.
Kür den Vollzugsausſchuß:

Themnitz. Kilian. Reiwand.
Der Poſtſcheckrerkehr im Reichs-Poſtgebiet hat ſich im

Jahre 1918, dem en ſeit ſeinem Beſtehen, überaus erfreu
lich entwickelt. ie Zahl der Poſtſcheckkunden hat um 68 400
auf 257 818 am Jahresſcheuß zugenommen. Auf den Konten
wurden nach dem vorläufigen Ergebnis 131,2 Milliarden Mark

gegen das Vorjahr 35,0 v. H. mehr umgefetzt und davon
945 Milliarden Mark oder 735 v. H. des Umſatzes barlos be
glichen. Das Guthaben ecreichte im Dezember mit 968 Mil-
lionen Mark ſeinen bisher höchſten Stand. Bei andauerndem
Zuſtrömen don neuen Teil jehmern im Dezember 1918 allein
über 7000 gewinnt das Poſtſcheckweſen auf dem Gebiete des
barloſen Zahlnngeverkehro und damit für die Volkswirtſchaft
immer größere Bedeutung. Vordrucke zu Anträgen auf Eröff-
nung eines Poſtſcheckkontos ſind bei jeder Poſtanſtalt erhältlich.

Kurſe für Kriegsſew ingriſten. Das Miniſterium für
Wiſſenſchaft. Kunſt und Volksbildung plant, die Kriegsſemi-
nariſten aus Halle und Umgegend zu Sonderlehrgängen mit
abſchließender Prüfung u vereinen. Die Lehrgänge ſollen
entſprechend der größerer Reiſe der Kriegsteilnehmer, die im
2 ſchon an verantwor' licher und führender Stelle geſtanden

freier geſtaltet werden als es an den Seminaren bisher
üblich war. s ſoll ein gründliche pädagogiſche und metho
diſche Ausbildung der Trilnehmer erſtrebt werden. Gedacht
iſt anch an Vorleſungen Beſichtigungen und
Uebungen. Die Vorbere tung der Kurſe für Halle und Um-
gegend ift zunächſt Herrr Rektor Saupe übertragen worden.

Bote euren h Se

ebung der
Graßrflicht und Beſeitigung der Rang- Ab

e v d. er
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L bis 6 7 tor Se War ealle, für Knaben, Dreyhauptſtr. 8. II (Sprech
nde von 11 bis 12 Uhr), zu melden

Ammendorf. Die vorausſichtlich letzte Gemeinde
vertreter Sitzung in bisheriger etzung fand am
80. Januar ſtatt. Mitte werden wahrſcheinlich di e
Neuwahlen auf der Grundlage wie die Nationalwahlen
erfolgen. Der neuen Vertretung lb auch einige Beſchlußfafſungen übriggelaſſen worden. Die

eſellſchaft will eheſtens 10 Wohnhäuſer errichten. DieStadt Halle hat den Antrag auf Freigabe des Gutsbezirks

Beeſen zur Eingemeindung in Ammendorf abgelehnt. da in
nächſter Zeit r Regelungen durch die Regierung
erwartet werden. er der Gemeindeiſt aus dem Landmannſchen Saal in die
als Miete wird pro Quartal 400 Mk. beanſprucht. Es ſind

r hä

lonnade

83 400 M. Kartoffeln eingemietet und für 12 000 Mk. liegen
„in der Kolonnade. Nach verſchiedenen kleineren S

ewird die Gemeindekaſſenrechnung pro 1917 vorgelegt; ſie ſchl
mit einem Ueberſchuß von 21 465,28 Mk. ab (1708,45 Mk. ſind
bei den Lebensmitteln, 897,17 Mk. bei der Kriegskäche eritbrigt
uſw.). Für die Volksſchule ind 56 212,82 Mk. für die Haus
haltungsſchule 2154,75 Mk., für die m Fortbildungs
ſchule 2328 98 Mk. und zirka 4000 Mk. für die zwei Kinder
bewahranſtalten verausgabt. Die Rechmingen und Kaſſe ſind
eprüft und die Verwaltung wurde entlaſtet. Die Feſtſetzung

ie Halliſchen einſtimmig feſtgelegt. und zwar:
liche Perſonen bis 16 Jahre: 2 Mk., ewon 16 bis 21 Jahre:
3 Mk., über 21 Jahre: 4 Mk.; für weibliche Perſonen bis
16 Fahre: 1,75 Mk., von 16 bis 21 Jahre: 2 Mk. über 21 Jahre:
2,50 Mk. pro Tag. Einſtimmige Annahme fand anch ein An
trag, F dem Proteſt der Merſeburger Stadtverordneten
ſitzung anzuſchließen, um bei der Allgemeinen Elektrizitäts
Geſellſchaft in Berlin (als Beſitzerin der Fernbahn) einen ver
mehrten Betrieb der Straßenbahn zu erzielen. Es haben ſich
in Ammendorf ſowie am Riebeckplatz unerträgkliche Verhältniſſe
herausgebildet. die den Abtransport der Maſſen oft gefahr-
drohend geſtalten. Viele Arbeiter ſind auch oft behindert, recht
zeitig ihre Axbeitsſtätte zu erreichen, weil ſie infolge des
koloſſalen Andrangs nicht mitkönnen. Auf eine Anfrage
wegen unzweckmäßiger Behandlung der Kartoffeln iſt feſt
geſtellt, daß kein Vorwurf zu machen iſt. Nachdem ſämtliche
Anweſende dieſes letzte Protokokl unterzeichnet hatten.
wurde die Sitzung vom Gemeindevorſteher geſchloſſen.

Bruckdorf. Eine Miigliederverſammlung findet
am Sonntag, den 2. Februar, nachmittags 224 Uhr in Roſts

Erwerbsloſen werden genau wie
ür männ-

Lokal ſtatt. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt dringend er
forderlich.Osmünde. Sonntag, den 2. Febrnvar, nachmittags 2 Uhr,

Diſtriktsverſammlung bei Augnuſtiniack. Stellung-
nabme zur Gemeinderatswahl. Erſcheinen aller Mitglieder iſt
Pflicht.

(Weiteres Lokales in der Beilage.)

Allerlei.
Sireikende Schüler. Der diesjährige „Geburtstag“ Wilhelms

des Letzten wird in der Stadtverordnetenverſammkung S
Neukölln ein Nachſpiel haben. Die ſozialdemokratiſ
e richtet an den Magiſtrat folgende Anfrage: „Jſt dem

agiſtrat bekannt, daß am Montag, den 27. Januar, in verſchiedenen Gemeindeſchulklafſen Neukölns Kaiſer-
geburtstagsfeiern“ ſtattgefunden haben? Die ſozial-
demokratiſche Fraktion erſucht den Magiſtrat, auf
weſſen Veranlaſſung die Feiern ſtattgefunden haben.“ Wie
dem B. T. mitgeteilt wird, haben in einigen Klaſſen die Schüler
unter ſich ſolche Feiern veranſtaltet. Jn der Klaſſe einerhöheren ſtädtiſchen Schule haben die Schüler zugunſten

einer Geburtstagsfeier für Wilhelm „ge-ſtreikt“. Ein Schüler hielt in der Klaſſe eine Anſprache
worauf alle Schüler die Klaſſe verließen und nach Hauſe gingen.

Lebensmittelſchiebungen. Jn den Vereinigten Staaten iſt
man großen Schiebungen mit Lebensmitteln, namentlich
Fleiſch. auf die Spur gekommen. Die ſogenannten Fleiſch-
fönige haben ungeheure Mengen zum Zweck der Preistreiberei

r Bevölkerung iſt ſehrgehalten. Die Erbitterung unter
groß.

Gehamſtertes Heeresgnt. Ein ganzes Lager wertvolles
Heeresqut wurde in Darmſtadt in der Wohnung eines Feld
magazininſpektors in der Heidelberger Straße durch die Kri-
minalpolizei beſchlagnahmt. Eine ganze Reihe von Kiſten
Sekt, Liköre, Kognak, Danziger Goldwaſſer, feine Zigarren im

Werte von vielen tauſend Mark hat der Herr Jnſpektor, wie
wahrſcheinlich viele andere, beiſeite gebracht, d. h. geſtohlen,

unterſchlagen und nach Hauſe geſchickt.
Luftvoſt Weimar-— Berlin. Für die Dauer der National

verſammlung wird zwiſchen Weimar und Berlin eine Luftpoſt
verbindung eingerichtet. Es findet zweimal täglich eine Be
förderung der Briefvoſt ſtatt.

Deriog Voſkeblact, G. m. d. H. Druck: Halliſche Senoſſenſchafts Buch
druckerei, S. m. B. H.

Blaue Monteur-, Schlosser-

und Maschinisten-Anzüge,
wasohecohte, halthare Ouslfitäten.
lacke Mk. 1650 Hose Mk. 1650
Verrand narh Auewärte en Nachnahme

Als Man genügt: Militärgröhe.

Julius 3ammerschlag,
Halle a. S. II, Gr. Ulrichstr. 36. 4853

e

k

r Konfirmatfon
aufen Sie infolge günstigen Sinkaufs

schwarze und farbige Klelderstoffe, Seidenstoſfe, Leibwäsche, Taschentücher, Korsette, Unterröcke, Handschnie,
Sträümpfe, Jackenkleider, fertige Kleider, Röcke, Blusen, Jacketts, Mäntel, Seidenbänder

zu äußerst vorteilhaften Preisen.
Geschäftshaus

7
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Halle a. d. S.,
Marktplatz 2 u. 3.
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Welt Panorana

d

Stadttheater.

nachmittags 2

z Tleflangd.
Die Fledermaus.

Operette von Joh. Strauß.
Montag, 3. Februar 1919:

Anſg. 6*h Uhr. Ende Udrin. Nichte 5,1 de iutenehr Vuin

Vom 2. bis 8. Februar. e
4 Ost-Atrixa. Thalia- Theater

2 Berchtesgaden. eztpfe t Siadinecſer Przeren

n re552 3 ena Ssance.4 B ettnäſſen! Luſtſpiel von Schöntdan und
Befreiung fofort. Alter u. Ge KoppelEllſeld.
ſchlecht angeb. Ausk. umſonſt,ünstitut „Aurora“, Acte beraieber ſ.
rich urſchen geg. KartoffelnMeinen im e. en her Velvetſe nes

W Spaa
Burgstrasse 27.

Heute, Sonnabend, den f. Februar,
abends 8 Uhr

GGrosser Bunter Abend
der Grimmeiliy-Sänger.e W Frel- Konzert.Sonntag

Die Gescohäftslieitung.S 4885
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Amliche Belunntmawungen

Auf Grund der Bundesratverordnung vom 25. Sept. und
2. Nov. 1915 wird der Verkauf von Kaffee-Erſatzmitteln
wie folgt geregelt

Der Verkauf beginnt am Montag, den 3. Februar 1919
Für jede Perſon eines Haushaltes kann ein halbes Pfund
abgegeben werden, Der Verkaufspreis für Kaffee-Erſatz-
mittel beträgt: für Ware, die in geſchloſſenen Packungen
oder Behältniſſen an den Kleinhändler geliefert worden
iſt, 116 Pfg. für das Pfund, für loſe Ware 112 Pfg. fürdas Pfund. Beim Verkauf kleinerer Mengen dürfen Wuth

teile eines Pfennigs auf ganze Pfennige nach oben ab
gerundet werden.
Die Käufer ſind verpflichtet, die KaffeeErſatzmittel bei
denjenigen Verkäufern einzukaufen, bei welchen ſie für den
Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen
ſind. Die Abgabe hat unter Abtrennung der Marke 264
des Warenbezugſcheines 19 zu erfolgen. Die Verkäufer
ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im
S Marktplatz 22, I. Obergeſchoß (Saal
links), binnen 8 Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes
einzureichen.

Jeder Kleinhändler, der KaffeeErſatßzmittel in nicht gepadter Form (loſe Ware) an Verbraucher abgibt, iſt ver
pflichtet, durch deutlich ſichtbaren Aushang in den Verkaufs
räumen den Namen oder die Firma und den Ort der
zewerblichen Hauptniederlaſſung desjenigen, der die Ware
erſtellt, ſowie den Kleinhandelspreis bekanntzugeben.

Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach 8 17
der Verordnung vom 25. September/4. November 1919.

Halle, den 1. Februar 1919. Der Wagiſtrat.
Städtiſcher Verkanf von Keks (Fortſ. der Honigkuchen

verteilung in der Talamtſchule am Montag, d. 3. Februar.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern

der Lebensmittelſcheine 53 001 bis 57 700 vormittags von
8 bis 12 Uhr, und die Jnhaber der Nummern 57 701 bis
63 500 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Für jede Verſon
eines Haushaltes wird ein Paket Keks zum Preiſe von
37 Pfennigen abgegeben.

Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt bereit zu halten.

Halle, den 1. Februar 1919., Ker Magiſtrat.
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, die
Teigwaren (NAndeln) bei dem Fabrikanten Keil, Bern-

Sonntag, 2. vebrugf 1019,
hr:

Fremden vorzielugg m erm. Praz en.

Abends 6 Uhr. Ende 9 Uhr.

hardyſtraße 20, abzuholen.

ſtaben A F
Dienstag, den 4. W
bruar, 8--2 am Donnerstag, den 6. Februar 1919.
Kleinhändler ſind verpflichtet, bei der Abgabe den Beſtand
an Waren und die Anzahl der von ihnen mit Teigwaren
zu verſorgenden Perſonen anzugeben.

Halle, den 1. Februar 1919. Der Magiſtrat.
Die Städtiſche Kriegshinterbliebenen- Fürſorge

Kleine Steinſtr. 8 III,
nimmt an Werktagen von 10--1 Uhr von Kriegshinter-
bliebenen Anträge auf:

Zuſatzrente, Kriegselterngeld, Gnadengebührniſſe,
Berufsansbildungskoſten, Kapitalabfindung anläßlich
der Wiederverheiratung, ferner auf
Zuwendungen an Stiefeltern, Schwiegereltern,
Pflegeeltern, Adoptiveltern, Geſchwiſter, Stief
geſchwiſter, Stief-, Pflege und Adoptivkinder,
ſchuldlos geſchiedene Ehefrauen

im Zimmer 129 und 130 entgegen.
Die Beratungs- und r befindet ſichZimmer 127 bis 128, woſelbſt auch Unterſtützungsanträge

der Hinterbliebenen angebracht werden können.
Anträge auf un Verſorgung (Kriegswitwen- und

ſind nur dei der

S

Marke 31 der Kartoffelkarte fünf Pfund Kartofſeln ge
Die Abgabe erfolgt an die Kleinhändler mit den Buch kauft und abgegeben, bezw. in Haushaltungen, Anſtalten

am Montag, den 3. Februar, K am uſw., welche mit Kartoffeln verſorgt ſind, verbraucht werden.
bruar, L--R am Mittwoch, den 5. Fe Jm Handel ſind außerdem Sauerkraut und Kohlrüben

ſie reichlich zu haben.

iegswaiſengeld Volhheiverwaltung,S 6, Zimmer 986, ſtellen.
Halle, den 85. Januar 191

Gaadtijée Kricgstinzerslirdenen-CArſorge.

Annenae la

Pas nene Monnmenla!-
Fmwerk

eme Kunstschdo fung von
anvergieſchlicher Schönheit.

Carmen
Oroßes

W aramatisches Schauspie) erſ
gpanischen Orig.-Stierkämpfen

in 6 Akten.

Vorfukr.

Hagptrollen:

Pola Negri,
Harny Liedthoe.

Vorflur. 8.00 4.50 6.40 6.30
4886

(ngeb.

Alf

Beginn S Akr.

Mater Dolorosa
/Duldende Mutter

erygreiſendes Gesellschaſts-
Drama in S Akten.

Hauptfrollen:

Vorführung 4.10 6.00 8.00

Kuf Umwegen zum Glück Kp
Hlarry Liedtke Mannie Ziener. a

Erosxe Gorenstrare 12. Grosse Jugend-Vorstellung: Wild-West.

1 Henny Porten

„Dife Pame, der Teufel
und die Probiermamsel

Eine feuflische Komödie
in Akten.
9.00 v. 50.6.40 8.50

Spangsfeld,
Blitecher-

W

in eerwieſ ſh.
damenklelderlumpen

re vewer Kilo Weh Reue futterfrele wollene

Alte eerrentudh damenkleiderlumpen
Reue futterfreie gerrentuch- d t a

lumpen

Ferner Bücher, Eiſen, Metalle aller Art,
S 2: Kaninchenfelle zu höchſten Preiſen. 2:
l Obige Preiſe ſind nur für

S Telephon 5659. Nur Dompluß 9.

W Auf Wunſch freie Abholung. W

Ich kaufe und zahle höchſte Preiſe für

Alte futterfreie wollene

W Händler erhalten Preiſe nach Lebereinkunft.

Wihelnine denn
Private.

Telephon 5659.,

oſſo Ineafer.
Figleh gaben V V 4889

Polnlsche GWlrtschuft.
Operette in 5 Akten ven Josn Gilbert

fcCc( D Qg ——chc( 4,2Sonntag naehmetttag i Vhr de kleises Prelages:

as Glücksmädel.
in 3 Akten Sehwu 777 Inder ha e ääbe /56.Vorverkauf 9--1 und 67, Sonntag v avunterbroehen

Anſichtz- Poſtkarten e. wenn

FamilienNachrichten.
Statt Karten
sei genſinno Crwoisch
Gustav Jocob.

Hal G), z. Javuer 1918. Ober- Robſingen em

hre Vor

Todesanzeige.
R kurzem, Leiden verſchied geſternx ein en und Bruder, unſere nungtolz, Verſicherungsbea e, en a n

Willi Gräfe.
1 ei inniggellebte eeeeeewigkeit nach. Wer ſdnund ſeine Mutter gekannt v unſerem ber e

unermeßlichen Schmerz faſſen.
s wirft du, grauſam Schickfal, nun noch

r

Halle a. d. S., den 1. Februar 1010.
Triftſtraße 3. Der tieftrauernde Vater

nebſt Tochter und Sohn.
Die Einäſcherung des lieben Jungen erfolgt t amenstag, nachmiktags 3 Uhr, von der IfrtZeentt de eaue e cieddeſes aus. 4867

Allen unſeren werten Mitgliedern bringen wir
hierdurch die traurige Nachricht, daß unſerem Ge
ſchäftsführer, Kollegen Franz Gräfe wiederum ein
ſchwerer Schickſalsſchlag betroffen hat. Sein älteſter,

hoffnungsvoller Sohn 488Willi Gräfe,
kaum von einer ſchweren Verwundung geneſen, iſt
am Freitag, den 31. Januar, einer ſchweren Lungen-
entzündung erlegen.

Wir alle nehmen Anteil an dem großen Schmerz
Deutscher Transportarbeiter -Verband,

Ortxverwoltung Halle g. S.

Nachruf.
Durch die Folgen des Krieges wurde uns abermals

einer der beſten entriſſen.
Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſchied unſer treuer

Wanderfreund

Willi Gräfe
im blühenden Alter von 21 Jahren.

Faudergrunpe „Frele Burschen

Kurz war die Freude, das Wiederſehn,

I WarTeoelel- Abbruch
Uwier-eutchenthel (Ctahfon Eich

sind 100 Fuhren Brughetelne, halbe Mauer-
stoine und gutes Bauholz billig zu verkaufen.

Richter 4 Schlegel. e
5 Pfund Kartoffeln.

Jn der Woche vom 3. bis 9. Februar können auf die

Zur Verteilung gelangen noch für iede rſon des
Hanshaltes: Pfund Nudeln Pfund Marmelade
und i Pfund Kaffeeerſatz. Der Verkauf wird durch
beſondere Bekanntmachung noch näher geregelt werden.

Halle, den l. Februar 1919. Der Magiſtrat.
Jn der ſtädtiſchen Markenausgabeſtelle 6, Merſeburger

Str. 103, iſt ein Einbruch- Diebſtahl verübt worden. Bei
dieſer Gelegenheit iſt eine Anzahl ZwirnBezugsberechti-
gungen den Dieben in die Hände gefallen. Deshalb
werden ſämtliche Scheine, die für den Bezirk dieſer Aus
gabeſtelle ausgeſtellt worden ſind, für ungültig erklärt
und dürfen keinesfalls beliefert werden.

Es handelt ſich hierbei um die Straßen Axtillerieſtraße,
Borbaraſtroße Vardaroſſa ſtraße Huttenſtraße Kanonier
ſtraße, Sauchſiädterſtraße, Merſeburger Str. 39 148, Roß-
bachſtraße, Schloſſerſtraße, Schmiedſtraße, Thüringerſtraße.

Holle, den 1. Februar 1919. Ter Magiſtrat.
Gedenket in Frend' und Leid

der Haleſchen Kriegsdinterbliebenen-Fürſorge!

e Sſt n e tionwecken Leipzig 12 600 4a d mſerdütden-di

D. 00O.
Sonntag, 2. Februarnachmittsgse s Uhr:

Konzert
vom

Görlneh-Orehester.
Leitung:

Musikdirektor Gorlaeh.
Eintrittapreise für Er-
wechsene 50 n r. rKinder 20 Pfg., für Miitar
ohne Dienstgrad vorm.
10 Pfg.. nachm. 20 Pſg.

Donnerstag, 6, Febr.
abends s Uhr:

V. Gesellschafts-
Konzert

vom *g868ztadttheater Orchester.

50 Brlefhogen
mit 60 Kuverten.

Nur 2Mk. 50

Wofür Du gekämpft haſt und gelitten,
Kaum wollten wir beſſeren Zeiten enigegengehn,
Da mußteſt Du fort aus unſerer Mitten.
Was Du uns warſt, wohin Du geſtrebt,
Nie ſoll uns das vergeſſen werden.
Dein Geiſt in uns ſtets weiterlebt,
Der Geiſt für „Freiheit auf Erden.

Freitag nacht 12 Uhr verschied naeh langem
mit Geduld artragenen Leiden, meine berrens-

Frau, unsere guts Toehter, Sehweeter,
hwägerin und Tan

Frau Minna Kosmieder
xeb. Knote,

im bidähenden Alter von 80 Jehrea,

4876 Im Namender tieftrauernden Hinterbliebenen
Joseſf Konmieder als Gatte,
Familie Knoto,

Hane S., Reiletr. 122, I.
Die Beerdigung wird noch beranntgegeben.

krelollllge Feuerwehr Stedten.

Es gaben ihr Leben fürs Vaterland die pflicht-
getreuen Feuerwehrmänner:

Karl Friedrich100 Postkarten
Biumen-, Lendsechaften- und
Liebesserien Mk. 5 u. Mk. 4.
Prachtsort., 80 Stück, Mk. 8.

Ac
tär G N nstag.Verſobung. r usw.

00 eder brig W gg, atgecderz 8. K.

Herm. Siedentopf
Gustav Koch
Rarl Olze
Alfred Gärtner

Seblaft wohl u braven Kamereden,
denken eurer in Ehren m

Kriegst
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genüge
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nan

nun
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N. 27. 30. Jahrgang. Beilage zum Volksblatt. Halle (Saale), 1. Februar 1919.

Aus der Provinz.
Die bevorſtehenden Gemeindevertreter

wahlen
Nachdem die Zabren zur deutſchen Nationalverſammkung

W andesperſammlung vollzogen ſind, konzen
triert ſich das ganze Intereſſe naturgemäß auf die Ge
meindewahlen, die nach einer kürzlich veröffentlichten
Verordnung in ganz Preußen bis 2. März vorgenommen fein
müſſen. alle unter dem alten Dreiklaſſenwahlunrecht be
andenen Vorrechte der Veſidenden mit einem Schlage beſeiti
d, iſt ſicher, daß in einer ſehr großen Anzahl von Stadt u

andgemeinden die dem Sozialismus folgenden arbeitenden
Schichten die Herrſchaft in der Gemeindeverwaltung erlangenweren. Mit allen die Kommunalvpolitik und die VWahlar it
betreffenden überaus wichtigen Fragen hatte ſich eine außer
ordentliche Vezirkskonferenz der Unabhängigen Sozialdemo
fratiſchen Partei z beſchäftigen, die am Freitag von vormittags
9 Uhr an im Volkepark zu Haüe tagte. eich großes Jntereſſe
erade dieſen Wahlen r r wird, davon zeugt die

daß die r ü gr e a reilnehmern ags zuvor geſchloſſenen Konfer erund S.-Räte des Wirt Verſeburg en
Stadtv. Genoſſe Oſterburg Halle hatte das einleitende

Referat übernommen. Nach einer Beſprechung der für die
Wahlen bisher erlaſſenen im Volksbiatt bereits, veröffent
lichten Verordnungen wies er auf die Wichtigkeit der vor
ſichtigen Auswahl der Kandidaten hin, und erläuterte ſodann
eingehend alle kommunalen Fragen, wie ſie im Kommunal
rogramm der Sozial demokratiſchen Partei niedergelegt ſeien.Sir werden auf die intereſſanten Ausführungen im Verlauf

des Wahlkampfes noch zurückkommen. Die Ausſprache war eine
äußerſt lebhafte, und zeigte, daß fich unſere Genoſſen draufzen

Landgemeinden und den Städten der Wichtigkeit ber
Wahlen voll u ſind. Es wurde eine Fün von Anregungen
egeben, wie der Wahlkampf zu führen ſei, und wie ſich unſere
Zenoſſen zu verhalten hätten, wenn ſie die Gemeindeparla-
mente, die jetzt faſt durchweg ſich in der Gewalt der ſteuer-
ſcheuen Veſitzenden befinden, erobert haben würden. Vom Ge-
noſſen Koenen, der über die Wahltaktik ſprach, wurde mit

efordert, überall der Wahlkampf mit eigenen
en zu ühren ſei. 3 abgeſehen davon, daß ſich die Re

gierungsſogzialiſten allenthalben als unſichere Kantoniſten er
wieſen haben, ſei ſchon aus rein praktiſchen Erwägungen heraus
die Aufſtellung gemeinſamer Liſten abzulehnen. All die nun
aufgeklärten Schichten des Kleinbürgertums und der immer
noch verängſtigten Beamtenſchaft, die Zu und Mitläufer der
Regierungsfozialdemokratie, würden zum großen Teil nicht
für die Unabhängige Vartei ſtimmen und lieber ins Lager des
Bürgertums abſchwenken. Eine Liſtenverbindung ſei hingegen
e Die Meinung der Konferenz kam ſchließlich in
W enden, einſtimmig angenommenen Beſchluß zum

ruck:
„Ganz unabhängig von der Stellungnahme anderer Par-

teien empfiehlt die Bezirkskonferenz der Unabhängigen
Sozialdemokratie allen lokalen Organiſationen bei den Ge-
meindewahlen Aufſtellung ſelbſtändiger Kan-

d e r Sozialdemo-kraten Jedoch kann Verbindung dieſer ſelbſtändigen Liſte
mit der ſelbſtändigen Liſte der Rechtsſozialiſten für die Aus
zählung der Stimmen erfolgen. Wie der Wahlkampf geführt
wird, bleibt im Hinblick auf ein ſpäteres Zuſammenwirken
den örtlichen Organiſationen überlaſſen.“

Um die Vorausſetzungen für ein erſprießliches poſitives
Wirken der Arbeitervertreter in der Gemeindeverwaltung zu
ſchaffen, wurde folgender an die preußiſche Regierung zu rich
tender Antrag angenommen: „Jede geſunde ſoziale Gemeinde
politik und kommunale Kreispolitik iſt unmöglich, ſo
lange die r r. Steuergeſetz-gebung beſtehen bleibt. Die preußiſchen Volksbeauf-
tragten müſſen ſofort mindeſtens die Progreſſionder
Beſteuerun großer Einkommen und Ver-mögen mit Geſeteskraft verkünden.“ Dieſem Beſchluß wurde
ein Zuſatz hinzugefügt, daß den nicht leiſtungsfähigen Ge-
meinden Zuſchüſſe aus Staatsmitteln gewähren ſeien. Be
ſchloſſen wurde weiter, unverzüglich über die Stellung der
Gutsbezirke völlige Klarheit zu ſchaffen und, falls das in
W nicht geſchehen ſein ſollte, bei den preußiſchen Volks

auftragten die ſofortige Auflöſung derſelben zu beantragen.
Um dem Bedürfnis Aufklärung zu genügen, beſchloß die

Konſereng. auf dem bevorſtehenden Parteitage der U. S. P. D.
die ſofortige Heransgabe einer Wochenſchrift zu beantragen,
in welcher alle Kommunalfragen von unſerem konſequent ſo
ialiſtiſchen Standpunkt aus beleuchtet werden ſollen. Jn dieſer

Zeitſchrift ſollen nach Möglichkeit die Angelegenheit der länd-
lichen Gemeindevertretungen behandelt werden. Den Ge-
meindevertretern wurde empfohlen, bis dahin die Hommunale
Praxis deren Jnhalt leider nur auf die Verl“liniſſe in den
Groß und Mittelſtädten zugeſchnitten iſt, zu leſen. Zur Er
ledigung der umfangreichen Wahlarbeiten für die Gemeinde
wahlen und Ertei n von Auskünften über alle auf
tauchenden Fragen ſoll ſofort eine befähigte Kraft auf de
Bureau des Sozialdemokratiſchen Vereins Halle der U. S. P. D.
eingeſetzt werden. Dorthin können ſchriftliche und telephoniſche
Anfragen gerichtet werden. (Telephon Nr. 1473.) Nähere Mit-
teilungen folgen noch. Auch wurde der Wunſch ausgefvrochen,
das Volksblatt möge mehr als bisher Raum zur Beſprechung
kommunaler Fragen zur Verfügung ſtellen, am beſten durch
eine beſondere kommunalpoſitiſche Beilage. Redaktion und
Preßkommiſſion werden dieſem berechtigten Wunſche nach Mög
lichkeit Wenn zu tragen verſuchen. Jn der Beſprechung
darüber wurde beſonders gewünſcht, daß alle Genoſſen die in
der Lage ſeien, über ländliche r ſchreiben, dieſe
ihre Erfahrungen der Allgemeinheit zugänglich machen möchten.
Der Verlauf der Konferenz hat erfreulicherweiſe gezeigt, welch
große Bedeutung unſere Genoſſen den bevorſtehenden Gemeinde
wahlen entgegenbringen.
Eine lebhafte Ausſprache entſtand über einen Antrag, der
die Anſtellung eines Bezirksſekretärs forderte.
Mit Ausnahme des Genoſſen Albrecht Halle. der die Notwendig
keit einer Wiederanſtellung einer für den ganzen Bezirk tätigen
Kraft nicht antzuerkennen vermochte, ſprachen ſich ſämtliche
Redner für den Antrag aus. Prinzipiell war man mit der An
ſtellung einverſtanden, nur müßte die Koſtenfrage vorher ge
regelt werden. Ein Antrag, zur Deckung der Koſten einen
Sekretariatsbeitrag in Höhe von 10 Pf. pro Mitglied und Monat
zu erheben, wurde als zu weitgehend betrachtet. Es dürfe
genügen, wenn dieſer Betrag nur vierteliährlich erhoben würde.
Schließlich einigte man ſich dahin. die Angelegenheit zunächſt
den einzelnen Kreiſen zur Beſprechung in Mitgliederkreiſen
zu überweiſen. Da die Zeit ſchon weit vorgerückt war, wurden
die beiden Punkte: Stellungnahme zum Parteitag und Be-
ſprechung der Nationalwahlen von der Tagesordnung abgeſetzt
und die Konferenz um 45 Uhr geſchloſſen.

Kommunalwahlen auch in Anhalt,
In ver letzten Sitz des Staatsrates wurde der Entwurf

einer Verordnung zur Ausführung des Geſetzes über die Ver
anſtaliung von Neuwahlen zu Gemeinde und Kreis-
dvertretungen J en. Als Zeitpunkt für die Neuwahlen wurte der 23. ar 1919 feſtgeſetzt.

Unſere Genoſſen ſtehen alſo wieder vor neuer Arbeit, vor
ch im en, die aber diesmal eine te Bedeutung

aben, da neben der Zählung der Anhänger Mandate gewonnenhen ſern Die den hie dere ſebideriaehilg el

rureereree a

2 mit den wichtigſten Vorarbeiten begonnen und ein Wahl
ampf mit eigenen Liſten geführt wird. Die re Organiſa-v hängi d wird gün e Gel it

n, trotz der ungeheuer ſchwieri erhältniſſe, ierproben. An die Arbeit e are

Betriebswahlen für das Mitteldeutſche Bergrevier.
Auf die Verhendlungen des BergarbeiterBezirksRates mit

der Reichsregierung und dem Zentralrat r ie Reichsregie
rung die vorläufige Gül tigkeit der Eſſener Wahl
ordnung über die Wahl von Betriebsräten anerkannt. Jn-
folgedeſſen tritt die von der Konferenz der Bergarbeiterver
treter des Mitteldeutſchen Bergreviers am N. Januar und von
der Konferenz der A. und S.-Räte im Regierungsbezirk Merſe
burg am 30. Januar beſchloſſene Wahlordnung für die Wahl

jyaetrieberuten im Ritteldeutſchen Bergrevier ſofort in
aft.
Wahlordnung für die Wahl von Betriebsräten

im Mitteldeutſchen Bergrevier (nach Eſſener Wahl
ordnung):

s 1. Betriebsreat. Für jede ſelbſtändige Schachtankage
Dieſer e aus: 2) einemwird ein Betriebsrat gewählt.

techniſchen Angeſtellten, b) einem kaufmänniſchen Angeſtellten,
c) fünf Belegſchaftsmitgliedern.2. Wahlberechti ſind alle über 18 Jahre alten Arbeiter
und Arbeiterinnen ohne Unterſchied der Nationalität.

g. 8. Wählbar ſind alle über 25 Jahre alten Arbeiter und
Arbeiterinnen.

s 4. Bergrevier-RKat. Für jedes Bergrevier wird ein
Bergrevier-Rat gebildet, in den jeder Betriebsrat einen Ver
treter wählt.

8 5. Oberbergamtsbezirks-Rat. Der Oberberg-
amtsbezirkRat beſteht aus je einem Vertreter der Vergrevier

ate.
g 6. Alle Wahlen erfolgen geheim. Sie werden von den Be

auftragten des Begzirks-Arbeiter- und Soldatenrates in Merſe
burg geleitet.

Ausführungsbeſtimmungen für die Wahl von
Betriebsräten.

1. Die Wahlen der Betriebsräte ſind bis zum 160. Februar
1919 auf allen Berg- und Hüttenwerken des Mitteldeutſchen
Bergreviers vorzunehmen.

2. Beamte, Angeſtellte, Arbeiter und Arbeiterinnen wählen
gemeinſam.

3. Die örtlichen Arbeiter- und Soldaten -Räte haben als
Beauftragte des Bezirks-Arbeirer- und Soldaten-Rats in
Merſeburg die Wahlen entſprechend S 6 der Wahlordnung zu
leiten und das Wahlergebnis unverzüglich dem BegirksBerg-

Rat beim Oberbergamt Halle, Friedrichſtraße 13, mit-
zuteilen.4. Das Wahſergebnis iſt von den Werksverwaltungen ſo
fort nach vollzogener Wahl durch Anſchlag den Belegſchaften
zur Kenntnis zu bringen.

5. Hierdurch werden alle bisher vorgenommenen Betriebs
ratswahlen als ungültig erklärt.

Der Begirks-Arbeiter- und Soldaten-Rat Merſeburg:
Koenen.

Der Begzirks-Bergarbeiter-Rat beim Oberbergamt Halle:

Marx. Peters. Raaſch. e

Merſeburg. Ein konſervatives Kreisblatt für
die Sozialiſierung. Die Verkehrsverhältniſſe auf. der
Halle Merſeburger Straßenbahn, wie ſie in der letzten Stadt
verordnetenverſammlung erörtert wurden, ſind tatſächlich ſo
hundsmiſerabel, daßz ſelbſt ein kapitaliſtiſches Vlatt den Ruf
zur Sozialiſierung erhebt. Das hieſige Kreisblatt ſchreibt dazu
„Die Profitwut der betreffenden Geſellſchaft kann und darf
im dringenden Jntereſſe der e v unmöglich länger
geduldet werden. Seit Jahr und Tag fährt die betreffende
Straßenbahn ihre Gäſte in zum Teil verwahrloſten alten
Wagen, deren Motore oft genug eine Unterbrechung der Fahrt
auf freier Strecke nötig machten und man konnte von Glück
ſagen, wenn der Motorwagen mit Ach und Krach dann wenig-
ſtens bis Ammendorf gelangte, wo die Jnſaſſen bei Sturm und
Regen im Freien halbe Stunden lang auf die Einrangierung
eines neuen Motorwagens warten durften. Die gefährliche
Ueberfüllung der Wagen nimmt von Woche zu Woche zu, obwohl
man das kanm noch für möglich halten ſollte, und es iſt ein
Wunder, daß trotz des abgeraſſelten Wagenmaterials und trotz
der dauernd ſteigenden Ueberlaſtung noch keine ſchweren Be-
triebsunfälle zu beklagen geweſen ſind. Daß bei Fortdauer derjetzigen Verricbeverhaltniſe ſolche gar nicht ausbleiben können,

ſteht für jeden Einſichtigen feſt. Während der leßten beiden
Kriegsjahre wurde alles mit der Perſonalnot und dem Material
mangel entſchuldigt. Erſterer beſteht jetzt jedenfalls nicht mehr,
letzterer war niemals in dem Maße vorhanden, daß er den
nötigen Erſatz der vielen längſt für die re reifen
Wagen unmöglich gemacht hätte. Beweiſe dafür ſt die Be
lieferung der Merſeburger Ueberlandbahn, deren Müchelner
Strecke mit geradezu muſtergültigen neuen Wagen befahren
wird. Die ungeheuer geſtiegenen Einnahmen der
Halle Merſeburger Straßenbahn ermöglichen es der Geſell
ſchaft nicht nur neue Wagen in ausreichender Zahl zu be-
ſchaffen. ſondern auch die Zugfolge derart häufiger zu geſtalten,
daß ein geſicherter und bequemer Verkehr (vormittags halb-
ſtündlich, nachmittags viertelſtündlich) zwiſchen den beiden
Städten möglich wird. Unter den hentigen nunhaltbaren Ver-
hältniſſen leidet das Publikum derartig, daß es angebracht er-
ſcheint, die Sozigliſierung eines Unternehmens fogar
von bürgerlicher Seite zu fordern, da eine derartige rück
ſichtaloſe kapitaliſtiſche Ausbeutung eines ge-
meinnützigen Unternehmens wie ſie Zier offenkündig betrieben
wird, ganz unmöglich geduldet werden kann.
Ganz unſere Meinung.

Hettſtedt. Sehr eilig haben es die Gegner der Arbeiter
ſchaft mit ihrer Stellungnahme den kommenden Stadtver
ordnetenwahlen. Jn einer Verſammlung wurde beſchloſſen,
daß alle bürgerliche Wähler ohne PVartei-
unterſchiede geſchloſſen vorgehen ſollen. Eine un-
verbindliche Kandidatenliſte, die von den Verſammelten auf-
geſtellt wurde, wird in einer demnächſt einzuberufenden Ver
ſammlung den Angehörigen bürgerlichen Parteien zur Be-
ſchlußfaſſung vorgelegt werden. Brüderlich vereint ſind nun
die Feinde von geſtern, um mit vereinter Kraft zu verhindern,
daß die Arbeiterſchaft das Rathaus erobert. Da gilt es auch
unſererſeits, unverzüglich mit der Kleinarbeit zu beginnen.

DieSangerhanſen. Erhöhung des Gaspreiſes.
Verwaltung des ſtädtiſchen Gaswerkes hat ſich veranlaßt ge-
ſehen, an den Magiſtrat den Antrag zu ſtellen daß der Gas-
S vom 1. Februar. ab um 8 Pf. pro Kubikmeter erhöht wer
en muß, ſoll die Rentabilität des Werkes Wer werden.

Der Antrag wird damit begründet, daß ab 1. Januar die
Kohlenpreiſe, Frachten, Löhne uſw. bedentend im Preiſe ge-
ſtiegen ſind. Die letzte Stadtverordnetenſitzung gab dem An
trage ſtatt. Der Preis wird ſomit für Leuchtgas auf 89 Pf.,
für Kraftgas auf 28 Pf. und für Automatengas auf 34 Pf. für
das Kubikmeter ab 1. Februar zu. ſtehen kommen.

Köſlleda. Kriegswucher vor der Strafkammerx.
Der Umſtand, daß durch die Preistreibereien der Aufkänfer von
Pfefferminge ſelbſt für die Heeresverwaltung im Herbſt 1917,
bei einem Preisangebot von 1100 Mk. für den Jentner, Pfeffer-
minze nicht zu haben war, hatte das Kriegswucherartt zu einem
Einſchreiten durch Beſchlagnahme der noch vorhandene Vor-
räte und Ermittlungen über die Urſachen der Preisſteigerung
vexanlaßt, Kaufmann Richard Henſeler hier waren

Ernte in Minze in hieſiger Gegend knapp ausgefallen. Es
war es 1917 viel Nachfrage geweſen ſchon vor Beginn der
Ernte. Die Erzeuger hatten nicht gefordert, ſondern die Händ
ler bieten laſſen. Dieſe hatten ſich nun dahin geeinigt, daß
keiner mehr zahlen ſollte als 400 Mk. für den Zentner. Jm
Frieden hatte derſelbe 60 bis 100 Mk. gekoſtet. Dieſe Ab-
machung hatte aber nicht lange ſtandgehalten und jeden Tagwar mehr geboten worden, ſo daß bis zu 860 Mk. ge atit worden

war. enſeler ſollte nun der größte Treiber geweſen ſein.
Die Geſtehungskoſten der Bebauung eines Morgens Pfeffer-
minze ſind unter Berückſichtigung der Kriegslage auf 230 Mk.
ermittelt worden. Ein Morgen gab 1917: 5 Zentner Ernte, ſo
daß der Zentner auf 50 bis 60 Mk. zu ſtehen kam. Das fünf-
bis ſechsfache, ſo hat der Staatsanwalt gefolgert, ſei mehr als
angemeſſen geweſen. Er hatte die irre des Erlöſes der
iänten Vorräte und 10000 Mk. Geldſtrafe, i de
e 1

r 1200 Mk. r aügrnommen worden. 1916 war
t

einen Tag Gefängnis, beantragt. Das Gericht hat
aber nur auf 1000 Mk. Geldſtrafe erkannt, die Einziehung aber
abgelehnt.

Heldrungen. Verbot eines Maskenballes. De
hieſige Arbeiter- und Soldatenrat teilt mit: Nach Bekann:
machung ſollte am 9. Februar Maskenball im hieſigen Orte
ſtattfinden. Da die Zeit doch immer noch ernſt iſt, ift wohl ſo
ein Vergnügen nicht angebracht; aus dieſen Gründen haben
wir beſchloſſen, daß es nicht ſtattfindet, und wir glauben, die
im Jntereſſe der hieſigen Bürgerſchaft getan zu haben.

Bitterfeld. Gegen die Wohnungsnot. Die Stad!
verordneten ſtimmten in ihrer letzten Sitzung zu, daß die Stad:
ein Viertel der durch die Errichtung von hundert Wohnung
ſeitens des Halliſchen Banvereins entſtehenden Baukoſten
überteuerung übernimmt. Es handelt ſich um einen Betre
von 20 000 Mark.

Pieſteritz. Eine neue Art vonJn den Reichsſtichſtoffwerlen wurde ſeit einiger Zeit lemerkt
daß ſich in dem Beſitz einer größeren Anzahl Arbeiter
flſchte Ekmarken befanden. Bei den polizeilichen Ermit:
lungen wurde feſtgeſtellt, daß die Marken von dem Arbeite
Paul Ludvig verausgabt worden waren, und daß dieſer mi.
den Marken einen flotten Handel getrieben hatte. Jn ſeiner
Wohnung wurde eine für den Zwed eingerichtete Druckerei vor
gefunden.

Hohenleipiſch. Die Hochburg der Unabhängigen
ſteht nicht auf feſtem Boden.“ So ſchrieb vor der
Wahlen das Liebenwerdager Hreisblatt. Anders haben jedod
die Wähler geurteilt. Wir glauben gern, daß manchem Spieß-
bürger beim Bekanntwerden des Reſultats das Herz in di
Hoſen gefallen iſt. Das bewieſen die recht langen Geſichter
hauptſächlich von denjenigen Artikelſchreibern, die da glaubten
mit dem Kreisblättchen die Hochbhurg der Unabhängigen ver
nichten zu können. Die Wähler des Ortes haben aber be-
wieſen, von welcher Partei ſie nur noch die ſozialiſtiſche
Republik zu erwarten haben und haben am 19. und 26. Januar
mit allen arbeiter feindlichen Parteien gründliche Abrechnun-
gehalten. Jetzt vorwärts zu den Gemeindevertreterwahlen
zum letzten Sturm zur Beſeitigung der Hochburg der reaktio-
nären Dreiklaſſenſtube. Jeder gebe ſeine Stimme der Unab
hängigen Sozialdemokratie.

Herzberg. Die Wahlen im Kreiſe Schweinit.
Schon vor den Wahlen wurde im Volksblatt darauf hin
gewieſen. daß der Kreis ein rein ländlicher iſt, wo eine ſogzig-
liſtiſche Auftlärungsarbeit bisher faſt gar nicht ketrieben wer-
den konnte. Hier ſtand alles unter dem Drucke des hochwohl-
löblichen Herrn Landrats und der ihm unterſtellten Amts rund
Gemeindevorſteher. Wehe, wenn mal eine ſozialdemokratiſche
Stimme in einem Dorfe abgegeben wurde und man ſchließlich
noch eine Ahnung hatte, wer der Abgeber war. Schikanen aller
Art hatte dieſer Waghalſige zu gewärtigen. Aber die ver-
brecheriſche Kriegspolitik der Konſervativen hat auch einen Teil
der ländlichen Bevölkerung zum Bewußtfein gebracht. Nur zu
kurz war die Zeit der Aufklärungsarbeit zur Wahl, um die
ländliche Bevölkerung über die Ziele der Sozialdemokratie auf-
zuklären. Bei der Wahl am 109. Januar brachten wir es im
Kreiſe auf 2852, die Scheidemänner auf 4385, alſo insgeſam:
auf 6738 ſozialdemokratiſche Stimmen. Die Demokvratiſche
Vartei brachte es auf 6832 Stimmen, die andern rechtsſtehenden
Parteien auf 6094 Stimmen. Wenn man in Betracht zieht, daf
man nur zu Fuß nach den meiſten Orten kommen konnte, wäbh-
rend den andern Parteien Antos und Eeſpanne genügend zur
Verfügung ſtanden, und wenn man weiß, daß eine ſozialdemo-
kratiſche Zeitung auf dem Lande überhanot nicht geleſen wird
demgegenüber aber die Kreis und ſonſtigen Lokalblättchen mi:
ihrer Verdrehnngs- und Verleumdungstaktik das ländliche Vol?
ſtändig bearbeiten, ſo kann man wohl mit dem Reſultat zu-
frieden ſein. Ein etwas anderes Bild zeigt die Wahl am
26. Januar. Hier erhielten wir 1721, die Reg.- Sozialiſten
4307 Stimmen, insgeſamt 6028; ein Weniger ron 710 ſozial-
demokratiſchen Stimmen. Die Demokratiſche Partei erhtelt
5862 Stimmen (weniger 970), die konſervativen Parteien er-
hielten 5398 (weniger 696). Etwa 2400 Wähler hatten alſo ber
der Preußenwahl weniger gewählt. Cin großer Teil des Ver
luſtes entfällt auf das im Kreiſe einquartierte Militär, von
welchem in der Zwiſchenzeit eine Menge entlaſſen iſt. Bei
dieſer Wahl rückten die ſozialdemokratiſchen Stimmen an die
erſte Stelle.

Die Wahlen in Herzberg mit angrenzendem Alt-Herzberz
und Kardorf ergeben folgendes Bild: Am 19. Januar l. S. 802,
R.S. 221, insgeſamt 1028 ſozialdemokratiſche Stimmen.
Partei 1117 Simmen, Konſ. Parteien 338. Am 26. Janug:
U. S. 648, R.-S. 274, insgeſamt 922 Stimmen; Verluſt 101
Dem. Partei 973, Verluſt 144; Konſ. Parteien 278, Verluſ
65 Stimmen. Wenn man bei dieſem Reſultat in Betracht zichl
daß bei früheren Reichstagswahlen die Sozialdemokratie erf
auf etwa 200 Stimmen brachte, ſo kann man erſehen, daß hie:
die Aufklärungsarbeit nicht umſonſt geweſen iſt. Aber vo
haben die Arbeiter, der kleine Landwirt, überhaupt alle Minder
hemittelten keine Urſache, ſich auf ihren Lorbeeren auszuruhen
Nein, Aufklärungsarbeit muß fortwährend geleiſtet werden, bi
der letzte in unſerer Organiſation aufgenommen iſt, um fü:
ſpätere Wahlkämpfe gefeſtigt und gerüſtet zu ſein. Deshalt
ans Werk, es geht für die Lebensintereſſen der Beſitzloſen,
Magdeburg. Lebensmittel-Verteilung. 1. An

Kartoffelkarte für September- Februar in der Woche
vom 3. bis 9. Februar: Auf Marke 58 der Kartoffelkarte für
September Februar können 4 Pfund Kartoffeln, auf Marke 50
4 Vfund Kohlrüben bzw. Mohrrüben und auf Marke 60 Pfr.
Gerſtenmehl entnommen werden. Soweit die Händler noch
94prozentiges Weizenmehl beſitzen, darf auch dieſes abgegeben
werden; die Abgabe von Weizenauszugmehl ift nicht geſtattet.

2. Auf Fleiſchkart e am 6. 7. und 8, Febr. nach Gruppen:

g S e Anfleiſchkarten Fleiſchkarien
Gültig Marken für Rind-,
Kalb oder Hammelfleiſch 11--17 m. 220 Gr. 6--9 m. 110 Gr.
für Wurſt. 115--20 m. 80 Gr. 10 m. 40 Gr.
Sämtliche obengenannten Marken berechtigen auch zum Ein
kauf von Hühner-, Roß- und Freibankfleiſch. Hühner werden
im Durchſchnittsgewicht von 400 Gramm. junge Hähne bis zu
2 Jahr mit einem Durchſchnittsgewicht von 2909 Gramm,
Roßfleiſch in der vierfachen Menge auf die Fleiſchmarken an
gerechnet. Jn Gaſt und Schankwirtſchaften gelten für Rind-,
Kalb- oder Hammelfleiſch die Magdeburger und auswärti
Fleiſchmarken ſämtlich mit je 30 Gramm. Für die eingeſchrie
benen Kunden der Verkaufsſtellen Nr. 206 bis 220 erfolgt Ab-
abe von markenfreier Sülze, für die Perſ n 90 Gramm zumKreiſe von 11 Pf. 5 d

X
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8. r h J x ar in der Zeitdom 6. bis 12. Februgr: a) auf Marke Nr 1 Pfund Sauer
kraut; auf Marke Nr. 1: Pfund Sirup oder Rübenſaft.Das Sauerkrant fann nach Ablauf der Marke 290 ohne Marken
verkauft werden. Der Preis für Sirnp iſt pro Pfund 61, für
Rübenſaft 56 Pf.

Am 8. und 4. Februar negade der Wochenkarten und
Gutſcheine zur Kriegsküche für die Woche vom 10. bis
15. Februar. Ab genommen werden für Perſonen über 6 reFleiſchmarke Nr. 11 und Materialwarenmarke Nr. 90, für Per
ſonen unter 6 Jahren Materialwarenmarke Nr. 90.Z. Ueber die Verteilung von Bufter geben die Vnſchläge in

den amtlichen Verkaufsſtellen Auskunft.

Magdeburg. Die Neuwahlen zum Stadtpearkae
went. Als Wahltag für die auf Verfügung W Regierung
vorzunehmenden Gemeindewahlen wurde von der Siadtvere
ordnetenverſammlung der L. März feſtgeſetzt. der gleichen

lhandlung inr wurden auch die Koſten für
Höhe von 23 000 Markt bewilligt.

Rücktritt des Oberbürgermeiſters Rei-marus. Oberbürgermeiſter Reimarus tritt am 1. Mai aus
h sröckſchten von ſeinem Amte zurück. Das OrganRegterungsſogialiſten widmete dieſem Erzreaktionär einen
arm n Nachruf, den auch jedes Kapitaliſtenblatt hätte ab
drucen können. Auch ein Zeichen der Zeit.

Halle und Saalkreis.
Halle der 1. Februar 1979

Sitzung des Großen Arbeiterrates zu Halle
em Mittwoch, den 5. Fehrnar 1919, nachmittags 9 Uhr, im

Stadtverordnetenſitzungsſasl.

Tagesordnung:
1. Mitteikungen.
Z Berichterſtattungen:

g) Von der Bezirkskonferenz der A. und S.Räte.

Arbeiterrates werden erfucht,
pünktlich zu erſcheinen.e m e des Volkabeauftragten muß derfür die von e ten durch die Teilnahme ana verſäumte Arhbeitszeit von den Unternehmern

Der Vorſtand des Großen Arbeiterreates.

An die Parteimitglieder

Die S

nen Mitglieder ſeine Bücher nicht erhalten. Dieſe M
bücher werden in den nächſten Tagen den Mitgliedern durch die
Kaſſierer e werden. Wo es nicht geſchieht, erſuchen wir
um Ritteilnng, damit Abhilfe getroffen werden kann. Auch
die Mitglieder. die längere Jeit nicht kaſſiert worden ſind, er
ſuchen wir, uns ihre Adreſſe anzugeben.

Das Varteiſekretariat der U. S. V. D.
Harz 4244 III, Zimmer 28.

Der Mangel an Transportmitteln hat, wie die M. Z. bez die eweriea veronlaßt, die während des Krieges zur
hedung der Transevportſchwierigkeiten eingerichteten ſoge-

nannten er c bei der Demobilierung n aufzulöſen ſondern ſie in einen zivilenagaa! ver an z Uber rfübren. Die Solonnen ſind in
a Halle unb Sderladt untergebracht und ſtellen

n ihre 2 mietweiſe zur Ver-en Etwaige Ueberweiſungen von Wagen ſind zweck
äkig an das I kehreamt Magdeburg, Kaiſerſtr. 87

et Nr. 7732), zu richten, das auch zur Anskunftserteikung
und uederſendung der genguen Bedingungen jederzeit bereit iſt.

Die Kleindelenchtungsmittel gelangen im Februgr zu
den gleichen Mengen zur Ausgabe wie im Dezember und
Januar. Die Kerzen werden in der Talamtſchule verkauft,
das Vetroleum in den beiden ſtädtiſchen Ausgabeſteſlen,
Gr. Märkerſtraße 8 und Leſſingſtraße 39. das Karbid in den
durch Ausbängeſchildern kenntlich gemachten Geſchäften. Der
Preis für 1 Kilkogramm Karbid beträgt ab l. Februar 1,60 M
Karbid darf in dringenden Ausnahmefällen ohne Narken ab

Infolge der Wahlarbeiten konnte ein Teil der neueingetrete

Hhr wird d' Werte S Tiefland wiederhoft. Eennfeg
nd Die Zlede 6. ette don Joh. Montagg S Vier Dienstag Nur ein Traum.

ittwoch Die weiße Dame.
it der Stre r n der Leipzigertrat e per re x einem tc e r r e re zo

a wurde ſtar z beſchabi igt. Die Schuldfrage iſt
en nicht geklärt.

Vereins und Verguſigungkanzeigen.
Volksparke geben heute, Sonnabend, abend die

G n äh wieder einen Bunten Abend mit einem
wählten m.i i rien. Morgen, an findet von

nachmittags ab Konzert mit gewählter u gsfolge
örſach- Orcheſter unter Leitung des MuſikdirektorsVerlag ſtatt. Der Eintrittepreis beträgt für Erwachſene

50 3 t Kinder 20 für Militär ohne Dienſtgrad vorm.
i20 P A ge.Tr The e te r. iebe h alig Theater gelangt am

den 2.2. Februar, 715 Uhr, das Lu wie
enaiſſance von Schönthan und K pelEitfeld unter der Spiel-

lein 47 ren Teuſcher zur Aufführung.
Apolkllo- Theater geht am Sonnkag, nachmittags8 ühr als Familien- Vorſtellung bei kleinen r e Das

Glücksmädel in Szene. Abends 756 Uhr ehe Pol niſche
Wirtſchaft zur Aufführung. Der für beide Vor
ſt lungen i iſt Sonntags ununterbrochen geöfDas Welipanorama, Gr. re gtaße 4/5 I, bri
für die Woche vom 2. bis 8. Februai zwei ſchöne Reiſen. 1. C

afrika, 2. eine Autofahrt vom Starnberger ee bis W
Ein Platzkonzert gibt am Sonntag, den 2. Februar,mittags 12. die Kapelle des Füſilier- Regiments r. 96 vor dem

StadtThedter.

r n ne m.h äeä. Sonnta2. Februar, abends 8 Nhr, in Steinſodfs Gaſthaus Fir
kungnabme zur Gemeinderatswahl. Erſcheinen
aller Mitglieder erforderlich.

b) Von der Tätigkeit des gemeinſamen Ernährungs
Ausſchuſſes.

co) Vom Sogzialen Ausſchuß.
3. Wahlen.

Döllnitz. Eine Mitgliederverſammlung findetgegeben werden. morgen Sonntag, nachmittags 4 Uhr, im Lokal Bad ſtatt.
Stadttheater. Henute, Sonnabend, abends 614 Hhr, geht Alle Mitglieder müſſen vollzählig erſcheinen. Der Diſtrikts-

ward aarer n i in S Sonntag nachmittag weiter

e er 5e 3 uL c
T

a Ka

Grundprinzip: 3 S 10 Tac e e S Grundprinzip:„Reell“ d s 9 „Keen“
„ljedem das seine dem daz Ecine.“

S S ta ne Wetter

n S
zahlen wir folgende Preiſe:tn Amen van an Walther 22

4877 Neutuchahfülle von r 130 Pr ywoſ- Im Tenlle Je neKaninchenfelle, trocken und aufgeſpannt, Stück von 10 bis 100 Pf., naſſe je nach See Ferner: Knochen, Cifen, Metalle,

Gummi, Papier, Bücher, Jeltungen uſw. er zu höchſten Preiſen

nur Theuring K Ackermann
Triftſtraße 24. Einfahrt: Große Brunnenſtraße 60/61. Halteſtelle der Straßenbahnlinie 7. Telephon 4363.

h Auf Wunſch freie h mit etwas e s u

o. H. G.

Be h ä a h s J S S See Se S c e i e z hHalit. Zum Iandhaus“ c r r o00a s88n Merſeburgerſtr. 95. et 6. et Fufruf Wie erhellte ich ais
Sonntagg, Z. Ar
Tanzkränzchen
22856 Erg. E. &lüser.

Wirte Vereins 2864
Kriisten-Zörse

Veroiaslokal Zur Gloche Oloartusseransge
Telephoo Nr. 6934 Sitaung: Mittweoohe

empfehlt zu allen vorkommenden Gelegenhaitens

Humoristen, Komiker, Duette, bayr.

4118 ist 9 v Villigſte à Angedörige und Aarrater
Krlegergwltwe

waren, werden gebeten. mir

Erfolg garantiert genehmigter Rähr mittel die an der Offenſive am

r meinen Mann, Otto eine
R dende gern Kupltolahbfindung

LAuss lin et a ver z. omp. Inf. Rot. s Krieg heschüulgter

Tode n e en en S See Benerng Frehgt
u et anſtelle von Kriegsverſorgung?

do Brut 50 N. 2 ackpuls. 00 BVeu eder als
Berlin-Friedenau 2 234. Gebiet e veteiligt

See BPlüſchſo
Otto Kramer

geben und t ihre

ndere guterval iderbett m Droges a. Varhben,
E. Dippoid, t r 12. p. Halle Rittelwacehe Ato.

Bauerntheater, Klavlerspieler, S mitzuteilenul. Preison. Preis 76 Vig. Porto 10 Pfs.Anhrige erbittet decdelie Aruntes 2orze. Lederdandlumg, Feſt 1916 in keta Liode r u
Fördersted: (Bez. Mandeb.),bewüährter Kirchhofſtraße 17.m Rejfen- änn

Paeor auf ſader Had. Gian- Auch auf Teilzahlung.

b Die BFeg h e r kriedrleh Gronan,
auagefallea. S. Zu i. Vorküherſtr 16. a7Mir den Heien fie nzufrieden. F. W. i. D. u Unabhängige SoplalS m Pio e a reren demakratte

p. trorer ges pekte ger reis 10 Vfa. Porto g.Hasen-, Kanin- e Kchlachten reisen “297 Zu benieden vurg die
m uten am relle ſfüanſn. en d M. Fallek, Vor -Buchnanclun,
nöchsten Prelsen an Felle gx Zan h t er, Jel. 4242. Kanrtelgersn. T

kauft zu hoben Preifen J

A. WVoiss z Srans Ha et e Steinweg 52. via Mandelin- Klaviere e Fernruf 3815. e Wir werbe ichRaoniaeheetr 1. Tel. 1867. J
Emsiito- U. Neue Pelzgaralturen euren innsim sohwarsz, 140 enStüok G. Mk. 4887 e in e r

nitt vElmer, nie verſorgtS cküerzaen
kbuch

zu verkaufen 4861

itgl. ä. jinalkiſien v.

Volkebuchhandlung,
Kelle a. T., Harz 42/44.

öchäfteſabritn reJ öchste Preise Lemientr. 15

h PGuiC, rX. Fallelkz, J eenennber. 360
n 4242. 3 Nansfoldeoreter. 289.

kell Einkauf S v e
Asnin-, atua-, Uegen-
Jchaf- An auten Sonnen

anauſt Kkändig jede Anzahl.

Bei RNotſchlachtungenſchnellſte BerienukgNnsleheherton
e die J Harz 42144.

Sohn achtbarer Eltern, ſtellen Oſtern ein

Gebrüder Bethmann, T
Große Steinſtra e 79 80.

für a r bis zum
h Uriebeolr. 31.

a in Ori'netto billi ig., abfällige

ldwedel aufwärts.

Verkaufe sofort S ſ. l

Vvreis 50 Pf. Porto b Pf.

Einen Arbeiter eoiange Vorzet reient- T e hat adzugeb.
Zu beziehen durch die

zum Holzſchneiden für Kreisſäge ſowie Kpei-aesiumer von 39560 Mk. an

S
Volls-Buchhandlung,

einen Geſchirrführer ch
dwene à ch ar er e e

Halle, Harz 4844.

Ferant an alen Bahagstat.

v
b U Verzandhau:

C. Klappenbach,
Gr. Vlrichatr. 4L

Kingang vow Kanienborg

Wärmllaschen

mit guter W ri
u
partel- Schritten

vo
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„Oberpollinger“
Nglieh abesde von Gr V a

Grosse Künstler- Konzerte
der beliebten Hauskapelle.

Ab Fohrvuart
Serra, das muslkallgche Genſe,

Festsäle„Goldener Jirsch
Lelpzlgerstrasse G3.

Sonntfag, den 2. Februar 7919, von
3 Uhr nachm. ab:

deffentlicher Tangz.

Ab egroßeswulonsüdsetes Künste dnnen

Leitung R e MergertW Kalkee alger-Kafkee e

Piſzer dehſehgraden

ſonnitag, en 3. Februarßr üſfenlſſehe fänmusſ
zit vollen Orchenter.

Asfang: aaehm. 3 Uhr ad abends 7 Dr. ger
Ergebenst ladet ain Karl Henkelmann.

Sonntag, den 2. Februar, nachm. 2 und abends 9 Ufr:

I Geld-Preis-Skat.
Es ladet freundlichſt einOtto Wittenbecher Pfäunerhöhe o

Achtung! Geſelligkeſtz Verein „Fidel
Sonntag, den 2. Februar 1919, nachm. 3' Ahr,

im „Gaſthof zum Mohr“, Burgſtraße:

1. Tounzlerüättzrige st.
Es ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.Ha tlandolinen-Kluh epunu

Konntag, den 2. Februar 1919:

Kroßas Kränzchen
in „Wildorſs Gesehagchaſiahanzx* (AKarlatrasse).
4873 Der Anfang 3 Vhr.
Restaurant Goldene Spitze
4870 Sonnisag, den 2. FobrugarGroßer humoristischer Abend,

Hierzu ladet ergebenst ein Fr. Selert u. Frau.
per Speison und Getränke wie bekanul,

Parole Künſtlerheim
SBreiteſtraße:

22 Gemütliche Anterhaltung. a

Ammendorf
Goldener Adler.

Seo.: Frau M. vonw. Landmann.,
Sonntag,. den 3. Febr., von 3 Uhr ob
Großes Tanzkränzchen

des Gos.- Vereins Cimbria.
Gaeato herzlijeb willkommen Tadellioee Musik.

m 8868

Voranveige!
Donnerstag den S. Februgr. pänkteb 7 Vdr bende

Gautupiel der
Leipziger Meysel- Sanger
Der Sichern Sie ejeh eines numerierten

C Vorverkauf schon jetzt imSchützrenhaus Ammengori.
von 2. Februunr, von anehmittags 3 Vhr gb:

e Tanzkränzchen.
„Eittweer: S Grosse Ballmusile. e

zum goldenen Stern
Sonntag den 2. Fobrusr,

m u man W

v Fall.
Grüne Tanne, Metlehben,

Am Sounniteg, den 2. Februar, von 6 Vhr obGrösser Tamr.
Beteiligung laden freundlichst einr e Der Vorstaud.
A.

T Die Vvetuzs Buehhandiuas,

Volkspark.
Morgen, Sonntag, den Februar

ſümtlicher ſtädtiſchen Arbeiter

Bericht über die Verhandlungen

W Achtung re

nnaehmn, von S Uhr ab

Ferhig- lanper,

Ansichts-Postkarten

vorm. 10 Uhr:

Verſammlung

e Krankei J S dor
erschienen mit e ürstlfreiwiligese

Bekanntmachung.
Am Mewogh, den 5. Februar 1919, vorm. 11 Uhrfindet im Eitzungsfaale der Handelskammer zu Halle,

mit dem Magiſtrat.
Die Betriebs Arbeiterräte.

Iraxdurts ſam -lehralgtal

„Goldener Hirsch“,
Lelpulgerstr, 64. Laipuigerstr. 63.

Der Februarkurens i volbeeeizt.
Der 4. Winterkurzus beginnt am 17. Kurs 1930.

Grändliehde

in Austands- und Anmutslehre.
Anmeidungen rechtzeitig erbeten.

Aen Hicolat Und Frab, e en

Franckeſtr. 5, eine

2. Wahl de Vräſidenten des erſten und des zweiten

8 n äufftell4 ung der in t die
iſſionen Schiedsgericht. Berichtz inedie Vorſtände der kaufmänniſchen Forten c derer r de Jahr 1vis.

9 rig Aenderung desEriatzwahlen zur elskammer.S r Handelskammer. Berichterßauter: Der

yndifuS. Wahl für den Waſſerſtraßenbeirat. Berichterſtatter:
err Manſchewski
e Lose von Jnduſtrie und Handel. Hericht

erſtatter: Der Syndikus.10. Die Tatigten der Handelskammer im abgelaufenenKaffeegarien Troiha.
Kaffee Kuchen Torte

Ffreyberq-Bräu Diverse Wefne
Ergebenst ladet ein Otto Hutans-

—DZdD

48653

LumpenAltelsen, Hetalle, Knochen, Papier
xXauft iaufend an höehes ten Preisen

Philipp Schwahach,
Lumpen-Sorsieraustatt,

44.Te). 6287. Ruſfinertestr. Tel. 6237.
I Kopſvedeckungen, Girlanden,

Scherzartitel,
Orden, Fächer uſw.

für
Maxlenfeſte, Rarrenabende

und hunmoriſtiſche Vereins
veranſtgliungen in r
Auswahl. Händler8oek füssi,

es Grünſtraße 29, Hof II.

Schuhe
Haussehube, ohne Bezugachein, dauerhafto Vor

arheitung, mit eehter Lederspitae, pro Paar 7.20
Mark, ireie Zusendung. Lieferung zur gegen vorhberige

Betrags. Bei Nichtgelallen garan-tioren wir bereit willige urgeknahme und Rhereahl

des Botrags. Um genaue Angabe der AdresseSchuhnummor wut goebeteno.

Gareotie für gute Ankunft. Veresad geoetsattet.

Schuhwaren- Fabrik Mimhaeh
(Rheinpkfalsz),

Schuppen-Ahbbruen
am Bahnhof Gimritz bei Wettlia-

Zirka 2000 qm Bretter

S Großer Posten HMutrholz
als: Sparren, Rähmen, Säulen,

und eirka 400 Latten- und d ſoiort
zu verkaufenArthur Linunsr, Malio, fernes hst

Herren Rormil- emden und Rosen,

HMakko-Hemden und -Hosen,
Lein Papier. Konfirmationgstotfte. an feuer

portlewarengegchätt S. BNetzky,

t e eHolz -Ver ſtrigernng.
*98654 Der Vorstand. Olenstag, den 4. Fehruar, morgens 9 Vhr,

ar 27 einige hundert Meter wer
S Nutz u. Brennholz
in Tiefenloch zu Creisfeld

V verſteigert werden. W 2848
1 Paar Schnallenſtiefel
46) und 1 Vaar tLeber (Gr. 28) zu ver

Häußler, Röderberg 13 i

z rettchen 3. r16; Saalderg 17Karbid m ei uAh an Wehen

11.

Knollbendons,

und nachmittags von 3—6 Uhr für die übrigen Straßen.

I mittelheftes und t
gen

Jahre. BVerichterſtatter: Der Syndikus.Die Steuergeiegentwürfe:
2) r rordentliche Kriegsabgabe ſür das Jahr

d) Kriegsabgabe vom e Be
richterſtatter: Der Präſident.

12. Ersaltung des Regiernnasbezirks Merſeburg bei
zreußen,. Berichterſtatter: Herr Reinicke,

13. Führung des Mittellandkanals über die Elbe. Be
richterſtatter: Herr Manſchewski.

14. Peitterinngen.
15. Anträge und Verſchiedenes.

geſchloſſene ung.
Holle, den 81. Januar 1919. a860

Die Gandeksgkawmer.

Roßfleiſch und Fleiſhwarenverkanf

vorm. von 9--10 Ubr auf die Ordnungd Hrn. 1501 600

r W 1691--1700n «2 1701 18007 3 9 e 1801--1900i 7 45 7 7 1901 200bei Naundorf, Cberbreiteſte. 63;

nachm. von 12 Uhr t die wnee c

lühne

findet am 1. Februegr rou,
ſei Hoſſmann, Vrüdl 6

vorm. e Uhr auf die

nachm. 28 1201 1300u 7 9 e e 1301 1400r 7 J 1401--100bei Wöbine, Ttefer ſener 1:

Rehan dung

u r Lahne.Moghiehkeite Zahn ziehen.
Auf Wunseeh erfolgt die

andlung dureh Dentistin

Hall. eGr. UVUlric hat. äl, II.
Fernruf 33965. 4882

Wergſchänke
Sonntag, den 2. Februar
Tanzkränzchen,

Anfang 8/2 Uhr.
Ranchklub Eichenlranz.

Sennewitz
Voranreige,.

Sonn?ag, v. Februar:
Aulks-Martenta

A. I ſei trer.

Das rer
ſchelteldrot

ist durch Zutührung
wichtiger Nährsalze

leicht verdaulich,

gut bekömmlich,

schmackhaft und
gesundheits fördernd.

Demnach ein
wichtiges

Folkcwahraugsmittel.

Verlangen Sie des-
halb überall das Gute

Scheffeltrnn

Swelfelbrot- Wert

Halle-S., lernt 4041.

c 119

Kostümse,
Kostimröéeke, Rinsen,Polesotsa. Sſanutelkteiéer

Kiuderpaietots,
F. Pelzwaren T

b auf Teilzahlung
Friedr. Gronaur,

Pr re i t SJ 3 2201 2300r. e 2501 2400 epezial- Artikel
5-6 2401--2600 braunes 4494tat i Anſpruch auf eine beſtünmte ün von Fleiſch

Merſeburg, den 81. Jannar 1919.,
I. A. I. 116/10. Das ſtädt. Keßensmitſriamt,

Größere Poſten Blecheimer und Papp
käſten preiswert abzugeben.

Merſeburg, den 30. Januar 1918.
Etädtiſche LeßenswittelverteiL. A. IL 28619. W Ritterſtr. 5. un

Grützwurſtverkauf

am 1., IIVerkaufsſtellen: Rudolph. Clobicauerſtr. 1200
bmann, Dammſtr. 4801 5630

m chubert, Burgſtr. 16 8401- 960Staacke, Renmarkt 88 12701 18100
auf Nr. 21 der Grützwurſtkarte. Verkaufspreis h Pfd.
gleich 50 Pfg.

*2860Merſeburg, den 31. Jannar 1919.
L. A. L. 137/i6. Das ſtädtiſche Lesensmittelamt.

Seifenkartenausgabe.
8gabe der Seifenkarten findet im alten Rat

urg ſtraſze Nr. in folgender Reidenfolge ſtatt.
den 4. rüar vormittags von 8 1 Uhr

*22870

Die
haufe,

Liensteg,

Anfangsbuchſtaben A bis einſchl. K
Mittwoch, den 5. Februar vormittags von 1 Uhr

Die Ausgabe der Marken erfolgt nur an erwachſene
Perſonen des Haben gen Vorlegung des Lebens-

er Seifenſtammkarten. Die
Ausgabe an anderen findet nicht ſtatt.

*2861Merſeburg, den 1. Februar 19189.
I. A. I. 119/10. Der Magiſtrat.

Delitzseoh.
Vom 3. Februar d. Js. ab werden bis auf weiteres auf

die Kartoffelkarten Wochenabſchnitte nur noch b Pſund
S gkei- zum Preiſe von 9 Pfg. für das Pfund ver
abfolg

Dagegen werden vom gleichen Tage ab auf die ſämt
lichen Brotkarten 5 Pfund Brot zum Preiſe von 25 Pfg.
für das Pfund, ſowie auf die Fleiſchkarken 200 GrammFieiſche und Wurſtwaren verausgabt.

Die bisher ausgegebenen Vrotzu h
nerd Echwerftarbeiter verlieren

und nachmittags von 3 6 ühr, für die Straßen mit den

Tongesehirr,
Elnmatzetöpfe, vgſen. 9
e W Schüſſel,Duchtöpſe, Satten ufin.

J S. R. Schörbach,

h 1.Ucin-Unterſichung
chemiſche u. mikroſk.. ſowie

Früſung von Ruswurf
auf Tuberkelbazikllenfertigt gewiſſenhaft u. billig

Apotheker C. Krütgewn,Königſtraße 24. 2. Etage.

Sämtl, Möhel
Wie

moderne Küchen
kompl. Schlafzimmer
Beitstellen mit Matr.

Schränke t
Verükos
Sofas

ete, ete.
Kkaunſtmen prois wert F

bei 4697
barlklenter
Halle (Saale)]

untere heipetuer Str. u
Ptagoe.man Sandberg.

u r in xab ihre Gültigkeit.
Delisſch, den 80. Jannar 1928. Der s i egen-



tiahe,
3. 3. Febr. 1919.

Achtung hentar
Dieustag, b. 4. Februar, abdso. 7 Uhr,

im Volkspark, Vurgſtraße 27:
S Groze öffentliche en

von Aug. Neuendorf hier.

Wir biffen, das unſerem Vorgänger geſchenkſe Wohlwollen auch auf un zu übertragen.

E. W. Burkhardt, gelletrube 131.

cm ſerh T
U. S. P. D.Montag 3. Februnar, abends S Uhr,

Gewerlſchufts-Verſammlung.

Tagesordnung
1. Syndikalismus und Sozialdemokratie.
2. Freie Ausſprache. 4847
Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen

ſämtlicher Genoſſen bittet Der Einberufer.

Oberröblingen.
öozialdemolratiſcher Verein P. 9)
Dienstag, 4. Februar, abends S Uhr:

MtgllederBerſummlung

Thema: Gemeindewanl.
Jedes Mitglied iſt verpflichtet zu erſcheinen, de die

im Reſtaurant Hohenzollern:

C
und X nung haben alle Genoſſen S

Der Vorstand: G. Blum.
NB Alle Jugendgenoſſinnen und z werden zu

einer S Beſprechung am Dionstag. 4. Fobr.,abends S Vke, im Restaurant c

e Cin Lnen en m n ine
Affentliche Verſammlung

Dienstag, 4, Februar, abends 7*/, Aher,
im Mozart aal.

Herr Geheimrat Krofeſſor Or. Nsentig:at i idaten aufgeſtellt werd
Ber Tindsrufeor.ämſiſſeniſſtul. Verein Dellhſh 5).

konntag, den 2. Febr., nachm. 3 Uhr, im Lindenhef

AAltgllederverrummlung.
Tagesordnung:

die Organiſetien der Arreltelräſte
z im mopernen Wirtſchaftzleben.
Jnsbeſondere ſind die weiblichen dons r

angeſtellten dazu eingeladen.

götteherol a. osko
Meckelſtraße 5 Brunoswarte 23 Leſſingkraße 32

Bericht von der Bezirkskonferenz.
Die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen.
Der Parteitag der U. S. P. D.

Verſchiedenes. 2856
Alle Genoſſinnen und Genoſſen ſollen zu dieſer Ver

jammlung erſcheinen. Der Vorſtand.
offene Füässe, Krampf-flechten, Wunden. adorleiden, beilt sogar
in verz w eifelten Fallen

e mit o überiasehenäFrtoig i ne enmerr- and juckreinstil ende
Vater Philipp Saide-. Preis 1,80 und 3.50 M. or-haitliich in Apotheken. Man hüte sieh vor Nachahmungenan òà bestelle, De aieht erhältlieh, direkt vei *233e
Tutogen- Laborsatorium, Szittkohmen-Kominten. 126

Größtes Lager. von Daſchsefä en
aller Art.

Neparaturen
dauer und biſt ies Abholen undvan e h le Be

Haararbelten
aller Ari, Zöpfe in sie Fardes und Frouisges,

rantiert Naturhasr Unöbertrofſes in wi undQeriutFr. Pludra, fioliorensir. 5, r

Konsumverein Teutschenthal und Ume.
elngetragene Genossenschuſt mit bexchränkter Haftpfücht.

Bilanz am 30. September 1918.
Vermögensauteile. 4 9 Verbindklichkeiten, 7 z

Inventar-Konto 2 3 160,57 GeſchäftsguthabenKonto e 28 994 10Abſchreibvnng 299 S682,11 1 2628 46 Reſervefonds Konto I 16370 20
Waren laut Jnventur 54 830 05 Disvpoſitionsfonds-Konto 1913 58Spareinlagen-Konto 29 346 94 Reſervedividendenfonds-Konto 1 072 85Wertpapier-Konto 1980 Banfonds und Hvpotheken Titqungdfonds 6 500
Anteil beider Elektrizitäts-Ueberlandzentrale KantionsKonto 5 600Amsdorf 400 KautionsKonto der Bicher IAnteil bei der GEG. deutſcher Konſum Hypotheken-Konto 7660
vereine in Hamburg. 2000 Sovarkaſſen-Konto 233566 72Außenſtände-Konto r 383 09 Warenrabatt 8 I 93290 80HausgrundſtücksKonto. 13 700, Warenrabatt 5 2487 40Abſchr eionng 2 2 0 274, 13 426 77 Reingewinn Je e 4 486 98

Laſſenbeſtand 128 JSumma 108 182 60 Summa 106 182 60
Mitgliederſtand:

Bei Beginn des Geſchäftsjahres am 1. Oktober 1917 zählte der Verein 8891 Mitglieder

Es traten im Laufe des Geſchäftsjahres hinzu 29Summa T Meere
Die Geſchäftsautbhaben der Mitglieder betrugen am 30. ember 1917 27147,90 Mk.
Die Gefchäftsguthaben der Mitglieder betrugen am 90. September 1918 26994 10

Mithin weniger 15
Die Haftſumme der Mitglieder betrug am 30. September 1917. 2730,
Die Haftſumme der Mitglieder betrug am 30. September 1918.

Mithin meht 600,
Teutſchenthal, den 81. Oktober 1918.

Konſumverein Teutſchenthal und Umgegend
eingetragene Geuiſfenſchaft mit veſchränkter Hafipfücht.

o Der Vorſtand:Kerl Kes Franz H ennidke, Karl Köhler...

feſephon

2282.

v.
9

8

e e u mein n
n D. Seifenſieder 11. e hu Eſſigfabritationen r r Der Gerber 12. es. Lederfabrikations h niſches h u en dte Fuhgeklenanas

rgewere e en 8. Bäckerei 13.35. Konditorei J v
Süßſpeiſenduch 15. Kochtunſt 15. Der Metalarbeiter 8.70. Schloſſer 17.35. Schmied 8. 7

mied 10 Klempner 16. Die Blechabwickelungen 4.40. D. mod. Jnſtallateur 28. 20
z e allateur 10. Dachdecker 8.70. Maſchinenbau a. Maſchiniſt 10. Heige:

u. Keſſelwärter 17.20. Heizungsmonteur 13.70. Metallgießerei 18. Metalldreherei 12.70Formerei r Galvanotechniker 8.70. t e 46.75. Leitfad. d. Elektre
technik 8.80. Siarkſtromanlagen 8.89. l. Licht- u. Kraftanlagen 4. Schwachſtromde s 4. Flugzeugtechnik 4. h V 10. Optik 15. Vianofortebau 15.3

elbau 8. nium 4.70. Schreinerhandwerk 23. 10. Mödeltiſchler 1335. r
Möbel 12. Einf. mod. Möbel 10. Mod. Schiafzi e Wohn u. S immerJer Zimmermann 8.70. Dachausmittelungen 8. Dgyltungen 3. Der

Stellmacher 14. r SZplitdalberwner 8 D. Bauführer 6. Stuckateur u. Zivler Der Kunſtſtein 10. ä abrik alio 17.2
Steinmetz 8.70. Steinberechner 4. Sattlerhandwerk 25.30. Das Polſtern II. Wagenfabrikant 15. Tavezierer u. Dekorateur 12.70. Dekorations u. Stubenmaler
de 6.70. Firmenſchriften 12. Zeichenſchule 3.50. Kürſchnerkunſt 18.79

utmacher 8.70. Zuſchne dekunſt (Hercen) 1650. Buchdruckerkunſt 1 Lehrbu
and wirtſchaft 15. Gärtnerbuch 12. 10. JFechenvelfer 3.35. Lohnrechner 2. Rechnen 5.2pitg Engliſch 5.25. Franzöſtſch 5.25. Buchführung 5.25. Bankwefen z.
er kg on Wif'it r r 7.40. de ule n aegre zu Bande

artikeln liefern auch jedes »ndere Wer egen Racht SL. Sohwarz Co., Verlagsbuchhbandlune, Berlin K. 57. Dresdenerſtr. so

ar fgusfruuen! Germanien
Lumpen, Wolle Rnochen, papler soole Ross-

haare ind Felle nöchete Tagesprelse.

Alles für Heereuawecke.
Hole auf Wunsch auch seiber ab. W 4121Paul Güimthuer, Rohprodukten, 1. r e

Tel. 6176. Alles wird streng reoll gewogeno! Tel. 6176.

ſerdann der Carwer ung

Cärtnerelarhelter Canlctelle Halle).

Dienstag, 4. Februar, abends 8 Ahr,
im „Niebeckbräu“, Großer Berlin 14:

gxffentl. Verſammlung
aller im Lohnerwerb ſtehenden Gärtuer,

Gärtnereiarbeiter und Gartenarbeiterinnen,
Binder und Binderinnen.

Tagesordnung:

Pellsammler
e

follen zum Gorden.

Cehr. Banglowitt, felälg.
Figeherptan 2. 46b12

m

1. Regelung unſerer Lohn und Arbeitsverdältniſe

2. Freie Ausſprache- Der Tinberofer.
I n

z
v

n
in grosser

Aesvwanl.

ne
t und Ei«

mKur t und
Schulter

Augen, vlöl
d gebe ihr
ines Leibes

Icbeit, ſeine
m wilden

ind mit den
einem Ganz
darbietunge
perſchmelzen

neber die
miltel auch
geit, Eulen
denen im ti
Sonnenſtrak

ößteHerzind als
Lanne na

Und an a
das Theater
die es vor
zu ſein

reiſel grei
Jm Somme
jann man
Freien ſpie
ſberwunder
Schulen im
und Wiſſer
gebunden ſe

die Künſtle
ſche Schlie
end der ſp
venn er m
je wenigſt
nitglieder
aunm. n

Wej inbetrayert t
-Ahhreckensz

inzugreife
eſtaltung
Die gan

günſtler!

J in Pro
Dem Ze

der Arbe
W niltelt:

Der Ark
Soldatenr
Entſcheidn

in der An
Velthu
ſozialdeme
(Mehröeit

die Vorna
ie nach de
nehr zeit
ung der

nung zu
des ſtädt
konnte.
Soldaten
wieſen, d
Dementſ
worden.

Halle hin
ten ange
folgedeſſe

pflichtet
datenrat,
ordneten
nahme a
der preu
einſtweil

Dergreife
Sr erſus
darüber
dem Wil
vertreter
verordne
ohne da

Soldate
eſſierten

Minif
Kontr
ates

Jm
beſuchte
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ſondere
herein
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